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Das große Leſmrälſel. e 


Streit um die erſte Tagesordnung. — Beſchwerde beim Siaalspräjidenten. — Fieberatmoiphäre. Angora, Anfang September. 
Vorl 1 Seibt die Beant Die Geſchichte läßt die geiſtigen Elemente der Welt⸗ 
Rachtragskrediten, bon der in den lezten Tagen gebrochen wurde, politik erkennen. Wenn man gegenüber von Stambul 
Nachtra , bon der geſprochen wurde, aiv S ? 855 x Sa 
mittags, feſtgeſetzt worden. Dieſem Veihluß ging ein lebhafter ſoll nicht beabfichtigt Fein, weil fie nur auf einer Haushalts- auf afiatijcher Seite aus Haidar⸗Paſcha in der Richtung 
Meinungsaustaujch zwiſchen den einzelnen Paxteiführern voraus. ſeſſion erörtert werden könnte, deren Einberufung ſehr problema- inah Angora die „ſüßen Waſſer von Europa“ verläßt, jo 
Der Sejmmarſchall Rataj vertrat mit den Sozialiſten die An⸗tiſch fei. Die öffentliche, Meinung Polens ſteht aljo wieder vor ſieht man aus dem fahrenden Zuge noch lange die gold- 
ſicht, daß zuerſt der Antrag auf Aenderung der Verfaſſung betr.] einem großen Sejmrätjel, Die Behauptung eines Blattes, daß; 5 4 Konit s 1. Dieſe ehit 
die Selbſtauflösbarkeit des Sejm erledigt werden [Pilſudski ſelbſt an der erſten Sitzung teilnehmen überſtrömten Minarets von Konf antinope . Vteje eni- 
müſſe. Das gegneriſche Lager wurde vom Nationalen Volfsver- |joll, ſtützt ſich zwar auf ſehr morſche Vorausſetzungen, gibt aber [malige Reſidenz am Bosporus mit dem leuchtenden 


band Kaen und verlangte die Erledigung der Angelegenheiten, doch Anlaß zu merkwürdigen Kombinationen. Marmarameer iſt ein Panorama weltgeſchichtlicher 
VF e . Größe. Man ſieht das goldene Tor und die Mauern des 
und zwar die Preſſedekrete, die Selbſtverwaltungs⸗ vn i j 1 a 
geſetze uſw. Die letzte Anſicht trug den Sieg davon. oſtrömiſchen Kaiſertums, in denen ſich Theodoſius ver⸗ 
barg; von dort aus zieht ein Zypreſſenhain nach dem 


In ch eine reit en 1 5 n er des 
Sejmmarſchalls Rataj eine dreiſtündige Beratung abgehalten, an verſchleierten Goldenen Horn, nach der Stelle hin, wo 
der außer dem ware Sem der Senetemeefchel Tramp: die Türten die Mauern des n Weltreiches er- 

ſtürmten ... man ſieht die roten Fahnen mit dem 


czynski ſowie die Abgeordneten Glabinski, Bielawskt 
und Popowski (Nationaler Volksverband), Dubanowicz l e Í 1 
und Stronski (Chriſtlich⸗National), Witos, Dabski und weißen Halbmond, dem alten Hufeiſenzeichen der osmani⸗ 
Kiernik (Piaſten), Barlicki (P. P. S.), Thugutt (Wyzwo⸗ ſchen Reiterheere. 
lenie) und Chadzynski (N. P. R.) teilnahmen. A = í 2 ` 
Die Tagesordnung der erſten Sejmſitzung wird dieſelbe fein, Die Türken waren jahrhundertelang in Europa. 
wie ſie zum 15. Juli angeſetzt wurde. Dieſe Sitzung kam ſeiner⸗ Es koſtete Unſummen, die militäriſchen Operationen 
zeit wegen der Schliezufg er Seimſeſſion nich mehr guſtande. von rieſigem Umfang zu betreiben. Die fataliſtiſche 
Ane ene ß eee ec Lebensanſchauung und die fanatiſche Beibehaltung aller 
örtert werden. Hochſtwahrſcheinlich wird auch die Unter- althergebrachten Sitten haben ſchließlich den wirtſchaft⸗ 
ſt ü tz Lera Bet Ueberſchwemmungsopfer in Kleinpolen ae und Hande aiat . en: 
zur Sprache rommen, 2 \ irtſchafts⸗ und Handelspolitik wurde mit wenig Ber- 
St Die Marſchäle des Sejm und Senats Haben geſtern beim ſtändnis betrieben. Die prunkvolle Palaſtherrſchaft 
aatspräſidenten eine mündliche Beſchwerde an⸗ A EN = 5 ie. Tir mi 
gebracht, die von Parlamentskreiſen folgendermaßen begründet (bdul Hamids in Konſtantinopel beutete die Türkei wie 
dee „Da be 3 H A kt = Wen ung . ein feindliches Kolonialgebiet aus. Die Männer, die 
FE ES. inn, eee, e 1908 die Palaſtherrſchaft niederriſſen, waren erfahrungs⸗ 
der Verfaſſung nicht tſpricht, wonach die E fnun 2 À 4 $ 2 
* t 81 fin 1 m 10. E e 5 A te EN 1 loſe Idealiſten. Aber trotz allem wurde viel geleiſtet. 
müffen, während der Sejm erſt vom 18. und der Senat vom Nach dem Weltkriege haben die Beſatzungstruppen eine 
22 September ihre Arbeiten führen können, muß beim Staats- Raubwirtſchaft geführt und die wirtſchaftliche Tätigkeit 
der erwachten Türkei niedergeriſſen. Man hatte wieder 
den Bosporus und die Kuppeln im Auge. Die Türken 
waren in ihrem eigenen Lande politiſch und wirtſchaft⸗ 
lich rechtlos. Der Todesſtoß war aber nur gegen das 
alte Syſtem gerichtet. Vergeblich wurden die türkiſchen 
Nationaliſten verbannt. Noch waren die Ströme des 


präsidenten ein entſprechender ritt unternommen werden.“ h å $ BAAR: | 0 
Die Konferenz im Schloß dauerte ungefähr 2 Stunden. tiſchen Randſtaaten einerſeits und Sowjetrußland andererſeits 

Welt⸗ und Balkankrieges nicht verſiegt, da entſchloß ſich 

Muſtafa Kemal Paſcha, den Nationalpakt der zer⸗ 


g empfehlenswerter wäre. 
Es wurde dann folgender Bericht ausgegeben: Heute nachmittag RER f $ ; 
begaben fid) die Maſſchalle des Sein und des Senats zum Staats⸗ Der finnländiſche Delegierte hat dagegen darauf aufmerkſam 
präſidenten und erklärten, daß die Verfügung über die Einbe⸗ gemacht, daß Finnland als 1 Macht ſich einem 
rufung der Gejm- und Senatsſeſſion vom 13. bzw. 22. September, Projekt der Neutralität Ey WEN Randſtaaten mit Einſchluß 
aljo nach Ablauf der zweiwöchigen Friſt, ſich mit den Veſtim⸗ Finnlands nicht anſchlichen könen N 
ber des Artikels 22 der Berfaljung nicht Die Verhandlungen über die Frage, die 5 gegenwärtig noch 
malmten Türkei durchzuführen. Soeben begeht die ge⸗ 
ſamte Türkei die fünfjährige Siegesfeier der Schlacht 
von Dumlu⸗Punar, die ein neues Zeitalter der türkiſchen 
Geſchichte eröffnet. Die Welt erlebte ein Wunder: Zum 
erſtenmal in der Geſchichte iſt die Türkei wirklich ſelb⸗ 


ver entern be e 4 e a in einem vorbereitenden Stadium befinden, folen in der nächſten 
Gleich nach dem Beſuch der Marſchälle beim Staatspräſidenten | Zeit in einer der baltiſchen Hauptſtädte fortgeſetzt werden. 
ſtändig. Die neue Regierung in Angora arbeitet gut 
und ſchnell. Sie hat ihre Kulturaufgabe erkannt. 


begab ſich der Vizepremier Bartel nach dem Schloß und hielt R 0 
eine längere Unterredung mit dem Präſidenten über die neuge⸗] Dieſe Konferenz dürfte am 19. November in Riga ſtatt⸗ 
ſchaffene Lage ab. e finden, und zwar wird Polen auch hier durch einen Beobachter 
Der Beſchluß der Sejmführer über den Einſpruch der Mar⸗ vertreten fein, während über die Teilnahme Rußlands nichts ver⸗ 
ſchälle beim Staatspräſidenten geger den Zeitpunkt der Einbe⸗ lautet. In Deutſchland weiß man, daß der lettländiſche Außen⸗ 
rufung der gefetzgebenden Kammern hat in politiſchen Kreiſen ſehrminiſter Zeelens derartige Pläne feit einiger Zeit mit großer 
viel Komment 5 5 7 . 9 05 Linksparteien ſehen ausdrücklich] Energie betreibt, weil er der Meinung ijt, daß den baltiſchen Rand- 
böſen Willen darin und ſind davon überzeugt, daß die Regie⸗ ſtaaten gemeinſam die Aufgabe zufällt, die Initiative zu einer 
rung ſich ohne weiteres darüber hinwegſetzen wird.] Sicherung ihrer ſtaatlichen Grenzen durch die Großmächte ein- 
Zur Tagesordnung ift noch zu ergänzen, daß in der erſten ſchließlich Sowjetrußland zu ergreifen. Dieſe Pläne des lett⸗ ` ; 
Sitzung u. a. auch die Vorlage über die Aenderung des Geſetzes 3 a ap ſich von anderen Erwägungen Vor wenigen Jahren noch wußte die Welt von 
beireffs Herausgabe des „Dgiennit Uftam“ zur Sprache kommen lichen wollte und die zu einer dee demon te in Bd le u un Angora nichts. Ueber Nacht ift Angora der Mittelpunkt 
eu der neuen Türkei geworden. Die neue Hauptjtadt der 
Türkei begreifen und kennen zu lernen, iſt ſelbſt ein ge⸗ 
ſchichtliches Ereignis. Die nationaliſtiſchen Führer 
Zentralanatoliens waren auf ſich ſelbſt angewieſen und 
haben ſich ſelbſt geholfen. Im Umgang mit den tür⸗ 
kiſchen Abgeordneten lernt man den Geiſt, der in Angora 
zu Haufe ijt, verſtehen. »Dieſe einfach ausſehenden Leute 
beſtimmen dank ihrer Geiſtesgaben die Zukunft der Türkei. 
Angora ou früher fein Aufenthaltsort für Europäer. 
Es war fein Hotel vorhanden. Die Stadt lag mit une 


fertigen hölzernen Häuſern dunkel auf den Hügeln und 
Hängen. Die Wagen fahren durch Schmutz in die innere 
Stadt. Der amerikaniſche Delegierte wohnte dort zur 
Zeit, als man an der Zukunft des Landes gebaut hat, 
in einem Eiſenbahnwagen. Ja ſelbſt Kemal Paſcha fak 
in ſeinem Hauſe auf Brettern und Teppichen. Und doch 
haben die mutigen Männer gegen die Fahne des 
Padiſchah die Fahne der Nation aufgerichtet. Die 
Schlacht bei Sakaria war der erſte Erfolg des türkiſchen 
Heeres. Bald darauf war Karahiſſar eingenommen und 
im Sieg von Dumlu⸗Punar das griechiſche Heer beſiegt. 
Die geiſtige Bedeutung des türkiſchen Sieges wirkt ſich 
mit der ganzen Wucht des Gedankens auf die Geſchichte 
aus, die heute nicht nur bis an den Bosporus, ſondern 
bis Angora reicht. Hier, in Angora, empfindet man den 
vollen Schlag, die letzten Schwingungen der Weltpolitik. 
Ein Menſchenalter voraus, und jedermann wird es offen- 
bar ſein, was es bedeutet, ob eine Nation geſicherte Ber- 
bindungen von der Donau über den Bosporus und durch 
Anatolien nach dem Orient haben wird. 


Der Weg der Entfaltung geht über den Orient. Von 
den mitteleuropäiſchen Staaten muß eine feſte Brücke 
nach den Ländern des verdichteten Orients gebaut wer: 
den. Die Brücke zwiſchen Mitteleuropa und Orient 
muß drei Bögen haben. Den einen von Berlin nach 

{ eher 
Schiffbruch leiden müſſen. Daß die abgeänderte Er⸗ Belgrad, den anderen von Belgrad bis Sofia und den 
7 5 fogar 8 5 e e br dritten bis Angora. Der Mittelpfeiler ijt der Balkan. 

erſammlung ſcharf kritiſiert wurde, ſei ein Beweis dafür, da i j li sari ont; de 
ſelbſt in Rom, wo der gegenwärtige Leiter des Außen min an en teue potiliſche Begriffe entſtanden. 
ſteriums, Knoll, Ggiandter iit, nichts getan worden fei, um die onſtantinope h tetet uns nur ein geſchichtliches Bild — 
Unterſtützung der italieniſchen Regierung zu erlangen. ohne Konſtantinopel gibt es keinen Orient — aber 


In der geſtrigen Sitzung des Seniorenkonvents ift die erſte 
Sejmſitzung auf den 19. September, 4 Uhr nad- 


„Ein baltiſches Locarno?“ 


Genf, 12. September. In den letzten Tagen haben mehrfach 
Zuſammen infte zwiſchen den gegenwärtig in Genf anweſenden 
Außenminiſtern der baltiſchen Randſtaaten ſtatt⸗ 
gefunden, an denen der lettländiſche Außenminiſter Zeelens, 
der eſtländiſche Außenminiſter Akel, der litauiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Woldemaras und der erſte Delegierte Finnlands beim 
Völkerbund, Profeſſor Erich, teilgenommen haben. In dieſen 
Geſprächen iſt eingehend das Projekt einer 


Neutraliſierung der vier baltiſchen Randſtaaten 


erörtert worden. Dieſer Plan wird gegenwärtig, beſonders von 
dem lettländiſchen Außenminiſter Zeelens und dem litauiſchen 
Miniſterpräſidenten Woldemaras, vertreten. Der gegenwärtig 
wiſchen den baltiſchen Außenminiſtern erörterte Gedanke einer 
Neutraliſierung der baltiſchen Randſtaaten fol 
in der Weiſe verwirklicht werden, daß dieſe Garantie der Neutra⸗ 
lität einerſeits durch die groben europäiſchen W e ftm ä Hte (Eng⸗ 
land, Frankreich, Deutſchland), andererſeits durch Rußland ge⸗ 
leiſtet wird. An der Ausſprache hat der litauiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Woldemaras darauf hingewieſen, daß der im vorigen Jahre 
zwiſchen Litauen und der Sowjetregierung geſchloſſene Vertrag 
bereits die Garantie der Unverletzlichkeit Litauens enthält. In 
den Verhandlungen hat der eſtländiſche Außenminiſter betont, daß 
ein allgemeiner Nichtangriffspakt zwiſchen den vier bal⸗ 


è und zueiner Sicherung der polniſchen Weſtgrenze 
Au ei der erſten Seimſitz ſoll auch bekanntlich führen ſollten. 
einer der e j ungen au efanntlich eine 
Interpellation über das geheimnisvolle Verſchwinden des Ges 
nerals Zagörski 8 werden. Zu dieſem Plan bemerkt 
der „Kurjer Warſgawski“, daß eine ſolche Interpellation offenbar 
die Wirkung haben könne, daß die Regierung eine reſtloſe Auf⸗ 
klärung in der geheimnisvollen Angelegenheit geben würde. 
Um zu einer Beruhigung der aufgeregten öffentlichen Meinung 
beizutragen, müßte man, un von der Interpellation, zu 
einem Mittel greifen, das unmittelbarer zum Ziele führe. Dieſes e í bo De m Vorſchlä bei u 
Mittel fei im Artikel 34 des Verfaſſungsgeſetzes vorgeſehen, der 25 tier 170 der iA chen it 1 E abric te. Es tönt 
von außerordentlichen Kommijftonen ſpricht. Es fei ei e — da age En emn der „Kurjer — die Feſt⸗ 
zwar fraglich, ob eine ſolche Kommiſſion mehr leiſten würde, als eie göſtſchen b 28 enf lich e Polit 1 der 
ane ee en nh Annen shes enden Peach die Bete abe aweißtios eme Stärkung erfahren Babe, 
tete Meinungſeult einem Male beruhrgen würde. Schon] ie lebhafte Unzufriedenheit über den urfprünglichen pol 
die Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion würde in gewiſſem ] niſchen Entwurf jei darauf zurückzuführen, daß man in der polni- 
Maße zu einer Serui ung der All inheit beitragen. Der ſchen Initiative den Verſuch jah. einen Keil zwiſchen Deutſchland 
gur 8 Warſgawski⸗“ Ka Si r gemeinhe di Ein by ufun und die Weſtſtaaten zu treiben. Es wäre eine Vogelſtraußpolitik, 
einer ußerordentlichen Sni fen 2 Seim fein Wider» rn Genf era Remika bab Berbeigent mo te, wo⸗ 
2 n „in ris um ondon in eutlichkei 0 
e eee e ab ein ſoicher Antrag fogar von der und geschrieben werde. Trog der Derlanationen durch Die war die 
Der 1 ik Poznauski“ ibt f Sachlage bemänteln wolle, fei es doch bekannt, wie die Dinge hinter 
Seimfeffi 8 8 Koan $ Fan zu der bevorſtehenden den Kuliſſen ausſehen. Polen habe nicht nur das Oſtlocarno nicht 
daß . eee, „ Umſtand, erlangt, jondern eine Stärkung des Weſtlocarno verurſacht. Dazu 
V außerordentlichen Seſſion in einer kämen noch in Paris Beſchwerden über die Methode der 
1 umar phäre zuſammentrete die wegen der Ange⸗ polniſchen Politik, die verjudt habe, den Verbündeten zu iber- 
derte re Generals Zagers ki entſtanden ift. Selbſt die be» raſchen. Alles in allem fei die Bilanz der polniſchen Initiative 
ſcheidenſten Hoffnungen auf eine Zuſammenarbeit aw i= ſehr wenig erfreulich. s 


Selbſt in konſervativen Blättern, die doch der Regierung recht 


Sini des Be Regierung im Sinne 3 berechtigten 
e de es ſeien r zweifelhaft, wenn der Sejm dieſe et $ ; 
ebr g i haft 1 j wohlwollend gegenüberſtehen, hat die polniſche Initiatibe in Genf 
wenig Anklang gefunden, ſo zum iſpiel im „Dzien Polski“. 


Angele i $ ; 
genheit zum Kampf gegen die Regierung werde ausbeuten 
w z ; f 7 75 
gren, fian nei ae Sein ee aue lic mehr 9e „Man hätte“ — jo ſchreibt das Blatt — „bevor man in Genf mit 
I eigenen Vorſchlägen kam, den Boden entſprechend vorbe 
reiten ſollen. Wenn es ſich dabei gezeigt hätte, daß in erſter 


Linie Frankreich und England aus dieſen oder anderen Gründen 
gegen eine polniſche Initiative wären, dann hätte man entweder 
auf die Ausführung des Planes berzichten follen oder in be- 
harrlicher Fortführung des Planes ſich um die Unterſtützung 
der kleineren Staaten bemühen müſſen. Man habe 
das Moment der Ueberraſchung gewählt, das verſagt habe. 
Dieſe Methode, die ſelbſt im Bereich der Innenpolitik immer weni⸗ 
ger wirkſam ſei, habe auf einem ſehr komplizierten Gebiet und 
ſolchen politiſchen Spielern gegenüber, wie es die Außenminiſter 
Englands, Frankreichs und Deutſchlands ſeien, vollkommen 


Unfere verfahrene Außenpolitik. 


Immer dichter fallen jetzt die Hiebe gegen die ver fahrene 
Außenpolitik Polens in Genf. Beſonders mel h wird 
bon der polniſchen Preſſe die Tatſache empfunden, daß jelbit 
Frankreich, auf deſſen Bündnistreue man feſt bauen zu können 


genügende e t in ſich, um ſich dazu auf 
m , dur 
been, die Staatsberfaſſung in Punkte der Fabien zu 
2b ſich oder andere große Taten zu vollbringen. Dabei könnte 
Ha 18. abgeſehen von der Beſchließung von AE zum 
eine halt für das Jahr 1926/27 in der öffentlichen Meinung durch 
e Initiative in brennenden Lebensfragen in gewiſſem Maße 
rahabilitieren. Er könnte z. B. die Frage der Teue⸗ 
; Ind in Betracht ziehen. Die Oppoſitionspreſſe ſpreche ſehr viel 
i id gern von der Teuerung in Polen. Daß die Salt der Teuerung 
D verſpürt wird, rühre daher, daß vor allen Dingen die Gehälter 
er Slaatsbeamten zu niedrig ſeien. Der Sejm ſoll alſo zu einer 
Feterung dung ng reifen, Bau a der rn die 
. g durch eine entſprechen eſoldung der Staatsange⸗ 
ſtellten ausgleichen. o 4 


* + 


Nach den letzten Meldun War 4 9 
ing ſich n ; gen aus Warſchau ſoll die Regie⸗ 
Se ſich nicht mit der Abſicht tragen, dem Seim irgendwelche 


Angora iſt's, das die geiſtige Bedeutung der neuen 
Türkei verkörpert. Der Verfall der Türkei hatte keinen 
militäriſchen Charakter. Der Niedergang des alten 
Syſtems bereitete den Grund zu einer neuen Entwicklung 
vor. Die neue Türkei hat von Angora aus den poſitiven 
wirtſchaftlichen Aufſchwung genommen. i 


Sotal über den polniſchen Vorſchlag. 


Genf, 13. September. In der dritten Kommiſſion ergriff nach 
de Vrouckere Sokal das Wort zu längeren Ausführungen über 
den Vorſchlag ſeiner Regierung. Er betonte zunächſt, die Arbeiten 
der vorbereitenden Kommiſſion hätten einen derartig techniſchen 
Charakter getragen, daß es nicht einmal erſtaunlich ſei, wenn das 
Publikum ihnen wenig Beachtung geſchenkt habe. Die Auffaſſungen 
der Regierung hätten tiefgehende Gegenſätze enthüllt. 
Der Redner ſprach von der Unruhe und dem Mißtrauen 
in Europa, die die Urſache für den langſamen Fortgang der 
Abrüſtungsarbeiten ſeien. Das Problem hänge mit demjenigen der 
Sicherheit zuſammen und habe eine juriſtiſche und eine 
moraliſche Seite. um das Gefühl der Sicherheit zu verallge⸗ 
meinern, wäre ein Syſtem von Garantien und Sanf- 
tionen erforderlich. Ueber den Völkern liege die Furcht vor einem 
Kriege. Sie müſſe zerſtreut werden. Es gelte, die Furcht vor 
einem Angriff zu vermindern. Die polniſche Regierung glaube, 
daß der Augenblick gekommen ſei, um auf die öffentliche Meinung 
der Welt in dieſem Sinne einen ſtarken Einfluß auszuüben. Des⸗ 
halb habe ſie ihren Vorſchlag eingebracht. Er danke allen Red⸗ 
nern, die ſich günſtig darüber ausgeſprochen hätten. Insbeſondere 
habe er ſich über die Worte des deutſichen Außen ⸗ 
miniſters gefreut, wonach der polniſche Vorſchlag den Wert 
einer großen moraliſchen Kundgebung habe. Er teile ganz Streſe⸗ 
manns Anſicht von der beſonderen Bedeutung des moraliſchen 
Elements in den Beziehungen der Völker. Es ſeien nicht nur die 
Paragraphen, auf die es ankomme, ſondern der Geiſt der Völ⸗ 
ker und das Gewiſſen der verantwortlichen 
Staatsmänner. Die von Polen vorgeſchlagene feierliche Er⸗ 
klärung würde für die verantwortlichen Staatslenker eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung darſtellen und nachhaltiger wirken als geſetzliche 
Veſtimmungen. Der Redner betonte noch, welch großen Einfluß 
auch Briands und Chamberlains Reden in dieſer Richtung haben. 
Der polniſche Vorſchlag fei beſcheidener Art, aber es fei beſſer, ſich 
mit einer Maßregel kleineren Umfangs zu begnügen, 
als zuviel zu verſuchen. Gegenüber Scialvjas Kritik, der den pol- 
niſchen Vorſchlag bekanntlich als überflüſſig bezeichnet hatte, 
erinnerte Gofal daran, daß Scialoja in der vierten Verfammlung 
einmal erklärt habe, daß Artikel 10 des Paktes über die gegen⸗ 
feitinen Garantien des Gebietes der Mitgliedſtaaten mehr mora- 
liſche als juriſtiſche Bedeutung habe. Scialoja habe ſomit damals 
eine Auffaſſung bekundet, aus der der polniſche Vorſchlag hervor ⸗ 
gegangen ſei. Der Redner erinnerte an das Gebot „Du ſollſt nicht 
töten“, das ebenfalls keine juriſtiſche Begründung enthalte und 
dennoch die Grundlage unſerer Moral geworden ſei. So werde 
die Erklärung, daß ſich die Staaten verpflichten, keinen Angriffs⸗ 
frieg zu unternehmen, den Wert eines moraliſchen Gebotes haben. 


polen nähert ſich Rußland? 


Berlin, 12. September. Der ADD. erfährt aus gut unter- 
richteten Kreiſen, daß die polniſche Diplomatie ſich gegenwärtig 
ernſtlich mit dem Gedanken trage, der I e die Ent⸗ 
haltung Polens von jeglichen antiruſſiſchen Plänen zu 
garantieren gegen ein ſowietruſſiſches Desintereſſement an 
der Wilnafrage. Polen ſei entſchloſſen, ſein Genfer Fiasko 
burch eine neue Schwenkung nach der ſowjetruſſiſchen Seite 

i bin wett zu machen, und zwar durch die Anerkennung bes ruſſiſch⸗ 
litauiſchen Garantievertrages von 1926. 

ğ verſpreche man ſich einen polniſch⸗ruſſiſchen Garantie 

vertrag nach dem Muſter des Berliner Vertrages. 


ar- 


= Sagorsti auf der Weſterplatte? 


Warſchau, 14. September. (R.) Die christlich » bemofratijhe 
„Maecgpospolita“ verbreitet durch Sonderausgabe die Nachricht, daß 
der verſchollene General Zagrski ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben hat. 
ſtützungsvereins für Witwen und Waiſen ein Brief des Generals 
eein, worin er die Zahlung der Septemberrate ankündigt. Der Brief 
i enthält weder Ortsbezeichnung noch Datum, trägt aber Danziger 
Marke und Poſtſtempel vom 12. September. Die Zeitung behauptet, 
; daß der General gegen feinen Willen auf ber Weſterplatte 
fengehalten werde und daß es ihm gelungen ſei, einen Ein⸗ 
tältigen zu beſtimmen, dieſen Brief zur Poſt zu tragen. 


„ Der Studentenkonflikt. 


Zu dem Konflikt zwiſchen der Studentenſchaft und dem 
Kultus miniſter Dobrucki, über den wir geſtern kurz be⸗ 
weiten, wird von polniſchen Blättern aus Warſchau folgendes 
gemeldet: 

„Trotz aller Bemühungen der a iſchen Jugend, eine Herab⸗ 
ſetzung der akademiſchen Gebühren zul erreichen, hatte der gegen⸗ 
wärtige Kultusminiſter eine entſchieden ablehnende Haltung ein⸗ 
genommen. Man hatte aber nicht erwartet, daß ſtatt einer Herab⸗ 
letzung fogar eine Erhöhung eintreten würde. Indes hat 
pe Miniſter Dobrucki vor kurzem eine Verordnung erlaſſen, durch 
die einige Sätze der Univerſitätsgebühren erhöht werden, wodurch 
den breiten Maſſen der unbemittelten Jugend die Einſchreibung 
zum kommenden Studienjahr einfach unmöglich gemacht wird. 
‘Deje Tatſache a) unter der Jugend gro Be Erbitterung 
hervor. Der allpolniſche Verband der Vruderhilfen be 
ſchloß, noch einmal beim Miniſter vorſtellig zu werden. Die be⸗ 
2 treffende Audienz wurde auf den 8. September angeſetzt. Zur 
Audienz begab ſich der Verbandsvorſitzende Leſgel Robowski, um dem 
Miniſter die Angelegenheit vorzutragen. wski trat zugleich 
als Mitglied des Oberſten Studentenkomitees, alfo der höchſten Ver⸗ 
4 tretung der polniſchen Studenten auf, Robowski wartete zwei 

j Stunden auf die Audienz. dann wurde ihm vom Sekretär 
erklärt, daß der Miniſter mit der akademiſchen Jugend nur im 
Beiſein von Rektoren ſprechen könne, und die Audienz 
fand nicht ſtatt. Das Oberite Studentenkomitee will alle 
Ditet in Anwendung bringen, um die Wirkſamkeit der Beſtimmun⸗ 
gen der neuen Verordnung zu vereiteln. Es iſt beſchloſſen worden, 
noch eine 8 Audienz beim Miniſter zu erwirken, um 
für die Aufrechterhaltung der früheren Gebühren einzutreten. 


* 


. \ gr ; | 
der putſch in Tauroggen. 

Aus önigsberg wird gemeldet: In der litauiſchen Preſſe 
Bi ndet ſich bei Schilderung der Vorgänge in Tauroggen die Be- 
merkung, daß an dem Umſturzverſuch viele Perſonen teilgenommen 
hätten, von denen man annehme, daß ſi 


t ie von jenſeits der 
Grenze ſtammen. Unter dieſer Grenze kann nur die deut ſche 
erſtanden werden. Auch in einem offiziöſen Poig heißt es, 
aß na Angaben der Einwohner von Tauroggen dieſe unter den 
Fi ae diſchen viele unbekannte Perſonen hätten beobachten können. 
) a je hätten augenſcheinlich, die Nähe der deutſchen Grenze aus- 

nutzend, die Unruhen eee enn damit an⸗ 
Dr gedeutet werden ſoll, daß ein Teil der Umſtürzler aus Dcu tfh- 
i land ſtammt, dann kann eine derartige Verleumdung nicht 
ſcharf genug zurückgewieſen werden. 


Von einer suchen Politik] Da 


Geſtern traf nämlich bei der Verwaltung des Unter- | =~: 


N 
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> Xofener Tageblatt. +- 


Am Sonnabend und Sonntag wurde 

die Verfolgung der Tauroggener Putſchiſten fortgeſetzt. 
Bis jetzt ſind hundert Aufrührer feſtgenommen worden. Einer 
der Führer des Putſches, das frühere Mitglied der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion des ehemaligen litauiſchen Sejm, Mikuls ki, iſt 
am Sonnabend auf feinem Gute bei dem Orte Kalkenani er- 
ſchoſſen worden. Er hatte ſich in einer Scheune des Gutes ver⸗ 
barrikadiert und verteidigte ſich mit der Schußwaffe. Bei ihm 
wurden einige Piſtolen und etwa 2000 Lit, anſcheinend aus der 
Emiſſionskaſſe geraubtes Geld, vorgefunden. 

Auch in Olita, ſüdlich von Kowno, wurde 

ein Putſchverſuch unternommen, 

und zwar von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im ehe⸗ 
maligen Sejm, Plezkaitis und Paplaus 11s. Dieſe ver⸗ 
ſuchten in der gleichen Zeit, als in Tauroggen der Putſchverſuch 
ſtattfand, ſich der Stadt zu bemächtigen, fanden aber keine An- 
hänger und flüchteten. 


drei Jahre, eine Zeit, die die Regierung für notwendig er⸗ 
achtet, um die „Normalität“ herzuſtellen. In dieſen drei Jahren 
denkt die Regierung das Volk far eine völlig neue Norma: 
lität genügend zu erziehen, die der alten, die vor Errichtung 
des Direktoriums beſtand, in nichts ähnlich ſehen wird. Die 
Nationalverſammlung tagt alljährlich vom zweiten Montag um 
Oktober bis zum letzten Sonnabend im nächſten Juli. Bis 
10. Oktober ſollen die verſchiedenen Dekrete über die Zuſammen⸗ 
etzung der Verſammlung und Ernennung der Präſidenten er⸗ 
cheinen. Die Regierung ernennt den Präſidenten, wei 

izepräſidenten und zwei Sekretäre. Die Ver- 
izepräſidenten und zwei 


ſammlung darf zwei t $ 
Die Nationalverſammlung tritt am 


Sekretäre ſelbſt wählen. 
10. Oktober zuſammen. 


Republik Polen. 
Rauſcher kehrt nach Warfchan zurück 


Im Laufe dieſer Woche kehrt der deutſche Geſandte Rau ⸗ 
ſcher nach rſchau zurück. Nach feiner Rückkehr ſollen die in 
der Sommerzeit ausgeſetzten diplomatiſchen Unterredungen fort. 
geführt werden. Der ſandte Rauſcher jol neue Inſtruktionen. 
vor allem wirtſchaftlicher Natur, mitbringen. Das bevorſtehende 
Stadium der Verhandlungen wird vorwiegend Agrarfragen ſow ite 
die Frage des Kohlenkontingents betreffen. 


Fiſchſtenbeu in der Weichſel. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt ein Schreiben 
der Vereinigung der Berufsfiſcher in Krakau, aus dem hervor⸗ 
geht, daß in zwei Flußrevieren der Weichſel der gejamte Fijt- 
eitand durch Fabritabflüſſe vergiftet worden iſt. Die Bevölke⸗ 
rung der benachbarten Dörfer habe einen Teil der Fiſche in der 
Gegend von Oswiecim und Chrganew verkauft. Selbſt nach 
Krakau wären vergiftete Fiſche gelangt. Die Fiſcher bitten die zu: 
ſtändigen Behörden im Namen des Wohls der olkswirtſchaft, den 
Sachverhalt genau zu prüfen, vor allem aber das Verbot zu er⸗ 
laſſen, daß giftige Fabrikabwäſſer in die Flüſſe geleitet würden. 

Ein amtlicher Bericht zum Fall Zagörskis. 

Die mehrſtündige Konferenz, die der Major Mazurkiewicz mit 
dem General Krzeminski hatte, läßt erwarten, daß im Laufe dieſer 
W die Militärbehörden einen offiziellen Bericht über den Stand 
der Unterſuchung in der Angelegenheit des Generals Zagörski aus⸗ 
geben werden. Man ſpricht von einer Veröffentlichung des Be⸗ 
richts noch vor der Ankunft des Miniſterpräſidenten in Warſchau⸗ 


Erdbeben in Polen. 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge iſt Polen in der Nacht 
vom 12. zum 13. September von einem leichten Erdbeben betroffen 
worden, das in Warſchau, Lemberg und Lublin verſpürt urde. 

Zwei Polen in Rußland zum Tode verurtat. 

Im Zuſammenhang mit einer neuen Welle von Tode surteilen 
in Sowjetrußland follen in Minsk zwei Polen wegen Spionage 
zum Tode verurteilt worden ſein. 

Ueberſchwemmungen auch in Nowo⸗Sadki. 


Krakau, 13. September. (Pat.) Die Ueberſchwemmung, von 
der Kleinpolen heimgeſucht worden iſt, hat im Kreiſe Nowo⸗Sadkt 
erheblichen Schaden angerichtet, der in die Hunderttauſende von 
Zloty geht. Der Poprad hat faſt alle Brücken niedergeriſſen. Sein 
2 Waſſerſtand von 60 Zentimetern ſtieg auf 4,10 Meter. 
Ein ſolches Hochwaſſer des Poprad iſt ſeit dem re 1815 nicht 
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Auf den Polizeichef von Litauiſch⸗Crottingen iſt am Sonnabend 
ein Anſchlag verübt worden. Als er nachts die Poſten am Rande 
des Ortes revidierte, wurden von Unbekannten mehrere Schüſſe 
auf ihn abgegeben. Der Polizeichef wurde ſchwer verletzt und iſt 
am Sonntag geſtorben. 


Todesurteile in Tauroggen. 


Tauroggen, 14. September. (R) Im Zuſammenhange mit dem 
Putſchverſuch in Tauryggen iſt dort ein Standgericht eingeſetzt wor⸗ 
den, das, nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Kowno, 6 an 
dem Putſch beteiligte Studenten und 6 andere Beteiligte zum Tode 
verurteilt hat. 


Ratowsti. wird abberufen. 


Riga, 12. September. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dort 
auf die Mitteilung der franzöſtſchen Preſſe über den Beſchluß des 
franzöſiſchen Kabinetts bezüglich der Abberufung Rakowskis be⸗ 
ſchloſſen worden, daß Rakowski demnächſt ſeinen Üre- 
laubantretenundfid nach Mosfau begeben folle. 
Die Sowjetregierung jei der Anſicht, daß die Tätigkeit Rakowskis 
nicht über den Rahmen der üblichen diplomatiſchen Tätigkeit eines 
Botſchafters hinausgegangen ſei. 8 i 2 ~ 

„Der Rücktritt Rakowskis wird zweifellos einen großen Einfluß 
auf den weiteren Verlauf der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
ausüben. Wer an die Stelle Rakowskis treten wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. Als Nachfolger werden Kreſtinski und, urene ff 
genannt. Offiziell weiſt die Sowjetregierung darauf hin, daß es 
einen Konflikt zwiſchen Moskau und Paris nicht 
gebe. Die Somjetregierung fei an der Beſſerung der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen intereſſiert. Wie es heißt, ſoll die tom 
DLEA IEN e Propaganda in Frankreich eingefhräntt 
werden. 


Die Ermordung des italieniſchen Konfuls. 
Der Täter ein Italiener. 
Der Mörder des Konſuls 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Krynica: Vor⸗ 


italieniſchen Republikaner in Paris empfinden es als eine Grau⸗ it Hi in internationaler 0 ler ve et worden, 
ſamkeit, daß ihre Frauen ud Kinder in Italien zurückgehalten , n a Behörden 5 war. Es 
werden. Mit dieſer Annahme der Polizei iſt vorläufig aber nichts ich um einen gewiſſen Jan Chomski, der in Krynica 


vel Sylvia, Doktor 


handelt 
r igniew Chomski 
als Proſeſor Dr. Januſz gni 3 


der Medizin und Chemie, ehemaliger rivatd ; 
rſi idge und Ordinarius des Roten zes ſowie als 
Spezialiſt für 8 ausgab. Er in 


ica 
oken Buf Erſt eine Bäuerin hat zur rvung pes Qod 
fepiers . homski hatte keine Doktorpatente, ſondern 


Umwandlung der engliſchen Geſandtſchaft 
. in eine Botſchaft. 
Nach einer Meldung des „Narodni Liſty“ 


Poznauski“ wiedergegeben wird, foll die engitige Regierung Ban 


\ 


Furchtbares Blutbad in China. 


Peking, 18. September. Nach Meldungen chineſiſcher Lokal- 
blätter töteten Mitglieder einer chineſiſchen Vereinigung einige 
Soldaten Fengyuhliangs in Tſchangte, einer Stadt im Norden 
der Provinz Gonan, Die Truppen Fengyuhſiangs richteten darauf 
ein furchtbares Gemetzel an, ohne auf Alter oder Geſchlecht Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Nach den Schätzungen chineſiſcher Vlätter wurden 
zwiſchen 30 000 und 80 000 Menschen niedergemacht. 


Eine Beſtätigung dieſer furchtbaren Meldung iſt Pat 


Erhöhung der Ferniprechgebühren. 
Das und Telegraphenminiſterium plant zum 1. Oktober 
eine „ e Erhöhung der Fernſprechgebühren, ſoweit ſie die 
Strecken betreffen, die nicht von Paste gepachtet ſind. Zum 
1. Januar iſt eine allgemeine Erhöhung der Telephongebühren 


lant, i 
Ber Aus dem Minderheitenkomitee. 


Dem „Kurjer Pozuanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Das 
Sachberſtändigenkomitee für Winderheitsangelegenheiten hat geſtern 
jene Seſſion beendet, in der Fragen beſprochen wurden, die m 

er Minderheitentagung in Genf und auf dem Zioniſtenkongre 
Ein Vertreter des Kultusminiſte⸗ 
über das weißruſſiſche und ruthe⸗ 


nicht zu erlangen, und wir können uns daher für die Richtigkeit 
der Nachricht keineswegs verbürgen. Zum mindeſten iſt die Zahl 
der Todesopfer ſtark übertrieben. Die Schätzungen der chineſiſchen 
Blätter weichen um 50 000 Todesopfer voneinander ab, was nicht 
erade für die Glaubwürdigkeit der Nachricht ſpricht. Außerdem 
Kan man ſich nicht vorſtellen, daß die geſamte 1 S 
einer Stadt von der Größe Brombergs maſſakriert wird. Das 
wäre doch wohl ſelbſt für chineſiſche Verhältniſſe etwas zu viel. 


das Wrack der „Old Glory“ gefunden. 


Neuyork, 13. September. Das Wrack des Ozeanflugzeuges 
„Old bg ALS aufgefunden worden. Der kleine Dampfer „Kyle“, 
der von „Daily Mirrer“ geheuert wurde, um die Suche na den 
verſchollenen Fliegern von Harbor Grace aus zu übernehmen, 
Bes daß das Wrack auf dem Ozean treibend gefunden wurde, 
und zwar 51 Grad 17 Min. nördl. Breite und 39 Grad 28 Min. 
weſtl. Länge, alſo etwa hundert Meilen von der Stelle entfernt, 
wo die „Old Glory“ die 808⸗Rufe ausgeſandt hatte. 

Von den Fliegern fand ſich keine Spur. Auch fehlen bislang 
nähere Einzelheiten, insbeſondere, ob der vollſtändige Apparat 
oder lediglich die hölzernen Flügeldecken aufgefunden wurden. 


Die ſpaniſche Nationalverſammlung. 
„Erziehung des Volkes zu einer völlig neuen 

; Normalität.“ 
Madrid, 13. September. Zur Feier des vierten Jahres⸗ 


in Baſel zur Erörterung kamen. 

riums unterrichtete das Komitee 

niſche Schulweſen in Polen. 
Ein Abgeordneter als Wechſelfälſcher? 

Der „Glos Prawdy” wirft dem Abg. Dy m owski, dem Be- 
gründer der Bank Narodowy in Warſchau, Wechſelfälſchung vor 
und nimmt an, der Staatsanwalt beim Sejmmarſchall einen 
Antrag auf Auslieferung des 1 E REN einbringen wird. Abg. 
Dymowski ift Mitglied des Sejmklubs der Chriſtlichen Demokratie. 


Zagörskis Lebenszeichen wird abgeleugnet. 


einem Briefe des Generals 


mmiſſariats in Danzig 
verwaltung auf der Weite 


Keine Spaltung der N. P. R. 


N In War die auch von uns 


tages der Diktatur findet heute ein Feſteſſen der Regier chauer und Poſener Blättern war vo 

rung ſtatt. Primo de Rivera trifft im Laufe des es gebrachte Nachricht Acht daß der linke Flügel der Nationalen 
in Madrid ein, nachdem er geſtern in Santander vor Journaliſte Arbeiterpartei die Abſicht hätte, zur beſſeren Unter] idung von 
über das vom König unterzeichnete Dekret über die Nativos dem rechten Flügel dieſer Partei ſeinen Namen zu ändern. Dazu 
nalverſammlu ng gelte hatte. Weſentlich neu an Fan bemerkt der Abg. Ciſzak, daß eine Namensänderung nicht 
Ausführungen war: Die Verſammlung dauert wenig 


ens laktuell ſei. 
A : 


mit Vorbehalt wiedergegeben werden, da die Art der Vernehmung ; amt 22 Brücken niedergeriſſen 
ſehr ungewöhnlich iſt. Der Gefangene kann oder will nicht ſprechen. ode et an e 7 — 1 55 ſchon er 
Er verſteht jede Frage und jchreibt die Antwort auf ein Blatt ſonſt wäre fte vollkommen vernichtet 

Papier, meiſtens nur in einem Worte. Zuweilen macht er Zeichen e 

mit Tenen Bingern, „Auf ieie; rt Jat der „ Auflöſung des Stadtparlaments in Kattowitz? 
erfahren, wie der Mörder heißt und wo er geboren tit. r ijt : : ttowitze d jer nanski“ fol 
Italiener und 25 Jahre alt und hat in Paris gelebt. Als er auf eee eee polniſchen Barteen 
5 wurde, wie lange er in Paris fei, hob er drei Finger auf. im Kattowitzer Parlament mit dem Woſewoden die uflöſung der 
Das kann drei Monate oder auch drei Jahre lauten. Der Mann | Stadtwerordnetenverfammlung von Kattowitz bevorſtehen. Es ver- 
iſt verheirgtet und Vater eiges Kindes, 19 5 und Kind find in lautet, daß die > 2. een eee 
Falten geblieben. Es wird angenommen, daß der Unbekannte ein ſſcheint. Es wird auch mit der . g der ; etens 
Gegner der fafziſtiſchen Regierung ift, der ſich mach berſammlung von Königshütte gerechnet. i — 
Paris geflüchtet hat, und daß er ſich vergeblich darum bemüht hat, 
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Daonnertag. 15. September 1927. Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 14. September. 
Die Aufwertung von Lebensverſicherungen 
in Deutſchland. 


Es hat ſehr lange gedauert, bis ſich der Grundſatz „Mark 
gleich Mart“ als unhaltbar erwies. Erſt mit Urteil vom 28. No⸗ 
vember 1923 ging das Reichsgericht von dieſem Grundſatz ab, indem 
es erklärte, daß es gegen Treu und Glauben verſtoße, wenn 
der Schuldner mit wertloſer Papiermark die Anſprüche des Gläu⸗ 
bigers ablöſe. Das Reichsgericht erklärte, daß der Geldentwertungs⸗ 
ſchaden angemeſſen auf beide Vertragsparteien zu verteilen ſei, 
bzw. das Maß dex Aufwertung nach den Verhältniſſen des ecin- 
zelnen Falles beſtimmt werden müſſe. Die Reichsregierung ſah 
ſich nunmehr zur Aufſtellung einheitlicher Aufwertungsgrundſätze 
genötigt, was zum Erlaß der 8. Steuernotverordnung vom 14. Fes 
bruar 1924 führte. Dieſe Verordnung iſt durch das Aufwertungs⸗ 
geſetz vom 16. Juli 1925 abgelöſt worden. Das Aufwertungsgeſetz 
regelt auch die Aufwertung von Anſprüchen aus 
Lebensverſicherungen und iſt durch Ausführungen noch 
entſprechend ergänzt worden. 


Der Aufwertung unterliegen alle auf Mark oder 
einer anderen nicht mehr geltenden inländiſchen Währung lautenden 
Lebensverſicherungen, die noch nicht fällig geworden ſind, und die 
bereits fälligen Verſicherungen, die noch nicht zur Auszahlung ge⸗ 
langten. Gleichfalls find die Verſicherungen aufzuwerten, die nach 
dem 15. Juni 1922 ausgezahlt worden ſind. Verſicherungen, die 
bor dem 15. Juni 1922 zur Auszahlung gelangten, unterliegen nur 
daun noch der Aufwertung, wenn der Empfangsbere tigte die 
Verſicherungsleiſtung unter ausdrücklichem Vorbehalt angenommen 
hat. 

Das Aufwertungs verfahren iſt in feiner Durdi- 

führung eigentlich weiter nichts, als ein Verteilungsverfahren und 
gleicht in vieler Veziehung dem Liquidationsverfahren. Aufgewertet 
werden die Verſicherungsanſprüche in dem Umfange, wie die auf⸗ 
wertungspflichtigen Vermögenswerte (Aufwertungsſtock) des Ver- 
ſicherungsunternehmens aufgewertet werden. Soweit es die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe angemeſſen evicheinen laſſen, ijt auf Ber- 
langen und nach näherer Beſtimmung der Aufſichtsbehörde (Reichs⸗ 
auffichtsamt für Privatverſicherung) noch ein Beitrag aus dem 
ſonſtigen Vermögen des Verſicherungsunternehmens in den Auf⸗ 
wertungsſtock zu leiſten. Der von der Aufſichtsbehörde beſtellte 
Treuhänder hat den Aufwertungsſtock zu verwalten und einen Ver⸗ 
teilungsplan aufzuſtellen, der mit Genehmigung durch die Auf⸗ 
ſichtsbehörde verbindlich wird. 1 

Der Aufwertungsſtock wird auf die aufwertungspflich⸗ 
ligen Verſicherungen verteilt. Als Grundlage für die Verteilung 
dient die auf jede Verſicherung entfallene Prämienreſerve. Es 
wird alſo bei der Aufwertung nicht von der Verſicherungsſumme, 
auch nicht von der eingezahlten Prämie, ſondern nur von der 
zurückgeſtellten Prämienreſerve ausgegangen. Die 
Prämienreſerve, die aus den jeweils eingehenden Prämien ge- 
bildete Rücklage, deren die Verſicherungsunternehmung bedarf, um 
die Verſicherungsanſprüche bei Fälligkeit derſelben ohne Schwierig- 
leiten befriedigen zu können. Die Prämientejerde darf nicht nach 
Guthünken augeſammelt werden, ſondern die Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen find dazu an beſtimmte ‚vonder Aufſichtsbehörde ge- 
nehmigte Rechnungsgrundlagen gebunden, deren ordnungsmäßige 
Anwendung auch von dieſer überwacht wird. 

Die Prämienreſerve wird nach einem beſtimmten 
Schlüſſel in Goldmark umgerechnet. Dabei wird die bis Ende 1917 
zurückgeſtellte Prämienreſerve voll gerechnet. Für den Zuwachs 


gelten folgende Umrechnungsſätze: in 1918 für je 100 Pmk. — 71 
Gmk., 1919 für je 100 Pmi. = 29 Gmk., 1920 für je 100 Pmt. 


= 8 Gmk., 1921 für je 100 Pmk. = 5 Gmk., 1022 für je 100 Bmt. 
1 Gmk., 1923 für je 100 Pmi = 0 Gmk. š f ; Hi , 
Das Verhältnis des Aufwertungsſtockes, in Goldmark oder 
Reichsmark zum Goldmarkwert der Prämienreſerve aller aufwer⸗ 
tungspflichtigen Lebensverficherungen der betreffenden Berfidhe- 
rungsunternehmungen ergibt die Aufwertungsquote. Beträgt het- 
pielsweiſe der Wert des Aufwertungsſtockes 6 Millionen Goldmark 
und ſteht . eine a5. dee Ae von 60 Millionen Goldmark 
gegenüber, dann beträgt die Aufwertungsquote 10 Prozent. Na 
dieſem ganz willkürlich gewählten Beiſpiel würde dann jede Vers 
ſicherung mit 10 Prozent ihrer in Goldmark ge rechneten Prümien⸗ 
* referbe aufgewertet werden. Der Aufwertungsanteil einer Ber- 
ſicherung mit einer Prämienreferbe von 2000 Goldmark würde 
nach dem 9 Beiſpiel 200 Goldmark betragen. Für die Be⸗ 
rechnung der 9 n e ift als Stichtag der 14. Februar 
ante n DEIER on ee Tape oh ift der Aufwertungs⸗ 
anteil z 1 n er e i sahltt 
die ſem Termin ab. ee % eiS F 
Der Aufwertungsanteil wird für fällige Anſprüche 
(Anſprüche werden durch Ablauf der Verſicherungsdauer oder den 
Tod des Verſicherten fällig) nach Fertigſtellung des Verteilungs⸗ 


= 


planes bar ausgezahlt. Sind nicht genügend flüſſige Mittel vor- 
handen, dann kann mit Genehmigung der e apate die 


Auszahlung bis 1932 hinausgeſchoben werden. Auf Grund kürzli 

getroffener Vereinbarungen der Suuffienebehöche" mit den a 
ſicherungsunternehmungen wird dort, wo eine ſofortige Barans- 
zahlung nicht möglich iſt, entweder durch Ausgabe von Mobili- 


Im chineſiſchen Seebad. 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
Peitaiko, 28. Auguft 1927. 


peitaiko oder Tfingtao — das iſt die Frage, wenn die ſom⸗ 
| gerliche Hitze naht. Ganz gleich, ob Revolution herrſcht oder 
nicht. Peitaiko ift kühler, primitiver, chineſiſcher — zur wahren 
Erholung geeigneter. Keine Kurkapelle, keine Tanzlokale, kein 
fließend Waſſer — Kanaliſation und Ladewanne müſſen hier noch 

i befunden werden — meerfeuchte, ſchimmelige Zimmer — es bleibt 
dem hartnäckigen Stubenhocker wirklich nichts anderes übrig, als 

ch in Sonne, Meer, Wald und Berge zu flüchten, und die übel⸗ 
tiechende Petroleumlampe treibt den loſeſten Nachtvogel um 9 Uhr 
ins Bett. Man kann nicht umhin, ſich hier prachtvoll zu erholen. 
Sehr ſpaßig kommen uns die Anſichtskarten aus den deutſchen 
Seebädern vor, wo voll Stolz ein Strandtorb in der 10. Reihe als 
i Eigentum angekreuzt iſt. Hier gibt es noch Einſamkeit, wir 
n a aa den Strand Peitaikos abzulaufen, 

u weichen Sandufer tends bis zum romantiſchen Felsgeklüft 
a Cliffs, im Süden das Gelbe Meer, Paci Nan aak an 
yen, Flußmündungen lehmgelb), im Norden waldige Hügel und 
dahinter die ſcharfe Silhouette der „Blauen Berge“, die ſo kahl 
und ſenkrecht ragen, daß ſie Hochgebirgscharakter haben, obwohl 
pe nur 500 Meter hoch find. Und immer Sonne, blauer Himmel, 
die, vierwöchige Regenzeit iſt in dieſem Jahr auf drei Tage 
Anſammengeſ rumpft, und vor allem kühler, würziger Seewind. 
In dieſes Dorado flüchten Frauen und Kinder von Chinas Son⸗ 
hein die es heuer nicht unter 115 Grad Fahrenheit zu tun 
int. 


Morgens geht es gleich im Badeanzuge an den Strand. Kinder 
f und bequeme Leute reiten hoch zu Gef hinunter. Eſelritte find 
l überhaupt an der Tagesordnung, in die Berge oder am Ufer 
entlang. Wie es eine Mandarine, eine Gelehrten und eine Ruli- 
o vache im Chineſiſchen gibt, jo gibt es auch eine Eſelſprache. Das 
j p merfensiwerte daran ijt, daß es hier Wörter für „rechts“ und 
% inks“ gibt. Die Chineſen ter ſich verſchmähen dieſe Eſels⸗ 
brücke und erſetzen „rechts“ und „links“ ſtets durch die in Frage 
menden Himmelsrichtungen. Wir Europäer find alſo zum 
nindeſten in dieſer Beziehung für die Chineſen rechte Eſel. 


Beilage zu Nr. 210. 


Schicht’s Hirschseife mitzubringen, denn ich habe mich überzeugt, dass von 
allen Seifen, die wir bisher benützt haben, diese Seife die beste ist. 
Sie wird aus den reinsten Rohstoffen erzeugt, ist billig durch ihre Ausgiebig. 
keit und die Wäsche erhält fast ohne Mühe ein schneeweisses Aussehen. - 
Verlangen Sie daher ausdrücklich 


SchichtseifemmasawmeHirsch 


— —— — nn 


per ngspfandbriefen oder Ausſtellung von Beſcheinigungen den 
efgerten die Verwertung ihrer fälligen Aufwertungsanſprüche 
erl. rt werden. Auf fällige Anſprüche können Vorſchüſſe gewährt 
werden. Dahingehende Anträge ſind an Treuhänder des betreffen- 
den Verſicherungsunternehmens zu richten, der im Rahmen der 
verfügbaren flüſſigen Mittel den Anträgen auch ſtattgeben wird. 
Soweit die Anſprüche noch nicht fällig find, erhalten die Ver⸗ 
ſicherten neue Verſicherungen, wobei der Aufwertungs⸗ 
anteil als Grundlage für die Berechnung der neuen Verſicherungs⸗ 
ſumme genommen wird. Die neuen Verſicherungen können 
prämienpflichtig, fie lönnen auch prämienfrei ſein. Sofern der 
Verſicherte Prämien nicht mehr bezahlen will, verbleibt es bei einer 
prämienfreien Verſicherung. 9 
Für die Aufwertung von Rentenverſicherungen 
gelten die gleichen Grundſätze wie für die Aufwertung bon Lebens⸗ 
9 en. 
e Aufwertungsanſprüche ſind nicht angus 
melden. Dieſe Feſtſtellung iſt wichtig, da ſich viele Verſicherte 
bereits in großer Unruhe 5 AN weil ſie bisher über ihre Ver⸗ 
ſicherungen nichts gehört haben und deshalb befürchten, bei der 
Aufwertung übergangen worden zu ſein. Derartige Befürchtungen 
ſind grundlos. Das Aufwertungsverfahren bringt den Verſicherungs⸗ 
unternehmungen eine ungeahnte Fülle von Arbeit, und viel 
Schwierigkeiten müſſen überwunden werden, ehe überhaupt eine 
einigermaßen genaue Bewertung des Aufwertungsſtockes möglich 
iſt. Das alles wirft ſtark verzögernd auf das Aufwertungsver⸗ 
fahren. Die Verſicherten müſſen ſich deshalb jona oder übel ge- 
dulden. Sobald der Verteilungsplan fertiggeſtellt und von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde genehmigt worden ift, erhalten die Verſicherten ent- 
ſprochende Nachricht. 


Nervöſe Kinder. 


Viele Kinder ſind von klein an mit einer Nerbofität behaftet, 
die das ganze Haus unruhig macht. Dieſe armen Geſchöpfe finden 
nirgends Ruhe und Entſpannung. Mit Kindern können ſie ſich 
nicht vertragen, werden auch von geſunden Kindern eher gemieden, 
als geſucht. Auf den Spielplätzen find fie die Störenfriede. Man 
hört die Eltern über nervöſe Kinder ſehr viel klagen. 


oder grünem Jadeſtein, künſtliche Blu⸗ 
lättern und Blüten aus Halbedelſteinen 


und 


In den Tagen des Vollmonds iſt das Baden ein zweifelhaftes 
Vergnügen. Es wimmelt von Quallen. Sie brennen bei der 
Berührung im Gelben Meer nicht weniger als in anderen Mee⸗ 
ren. Die Badenden quietſchen und ſpringen ſo abſonderlich, als 
wollten ſie Jagzband⸗ und Charleſtontänzer zugleich vorſtellen. 
Zum Glück erlöſen uns die chineſiſchen Fiſcher bald von dieſem 
Quallenſegen. Denn was dem Europäer wie Ameiſenſäure er- 
ſcheint, ſieht der Chineſe als Baififchflofien an, wenn er ſich im 
chineſiſchen Gaſthaus für ſchwere Silberdollars an Haiftſchfloſſen⸗ 


ſuppe delektiert. Es wird nämlich in 75 Fällen von 100 mit 
Quallenſuppe betrogen. 
Und der Krieg? Er kümmert uns wenig. Zu unſerem 


Schutz taucht hin und wieder ein Kreuzer am Horizont auf, und 
eine franzöſiſche Anamitentruppe liegt dauernd hier. Ihre Offt⸗ 
ziere nehmen die Mahlzeiten in unſerer deutſchen Penſion ein 
und benehmen ſich ſo beſcheiden und unauffällig, wie die Fran⸗ 
zoſen in China überhaupt. 

Am kriegsintereſſierteſten ift ein alter Engländer, früher ein 
Deutſchenfreſſer, jetzt ſucht er den Umgang mit uns. Und während 
er im Weltkrieg den deutſchen Kindern den Hungertod wünſchte, 
überfüttert er ſie jetzt mit Schokolade. Zweck der Freundlichkeit: 
Propaganda gegen Ching und Rußland. Wir können nicht um⸗ 
hin, ihn mit heimlicher Bosheit um die jonderbare Langmut der 
Engländer in Aſien zu befragen. „Wait and watch war immer 
unfer Grundſatz,“ ſagt er, und doch merkt man ihm an, daß er 
mehr fürs Dreinhauen wäre. Er ſpricht den Chineſen jede Kul⸗ 
tur ab, und wenn wir auf Confucius hinweiſen, ſo erſchlägt er 
uns mit den Worten: Wenn ſich die Chineſen von heute noch 


Schichtseife Marke Hirsch. 


muß möglichſt gleichmäßig behandelt werden. Man gehe ſeinen 
Willensregungen nach, ohne ihnen freien Lauf zu laſſen. Geduld 


ift beſonders vonnöten. Nervöſe Kinder ſollten dem Verkehr mit 
den Erwachſenen ſoviel als möglich entzogen werden, und wenn 
das nervöſe Kind das einzige Kind, alſo angewieſen auf den Um⸗ 
gang mit Erwachſenen, tft, dann müſſen diefe fih der Kindenart 
anzupaſſen verſuchen und alles vermeiden, was in der Kinderſeele 
Frühreife erwecken kann. Ein nervöſes Kind will feft und Hat 
geführt ſein. Man erſpare ihm Aufregungen, ſoweit das geht. 
Unbedingt iſt es zu bewahren vor dem Anblick roher Szenen; es 
darf nicht Zeuge übler Zänkereien oder gar Schlägereien werden 
Man bemühe ſich in Gegenwart des nervöſen Kindes jede Gereizt⸗ 
heit zu unterlaſſen. Gereiztheit überträgt ſich gerade bei ſolchen 
Kindern leicht und richtet dann Unheil an. Von Segen kann die 
Unterbringung ſolcher Kinder in einem Kinderheim ſein oder die 
Verſendung aufs Land mit Luftveränderung, wenn die nervöſen 
Erſcheinungen ernſtere Formen annehmen. l 
Gerade beim ſchwer erziehbaren, nervöſen Kind Wt Liebe das 
unerläßliche Mitt um dem Kinde nahe zu kommen und ſich feing 
Freundſchaft zu ekhalten. Nur aus Liebe erwächſt Liebe, N 


Die Mietsſätze im 4. Vierteljahr 1927. 


Im 4, Vierteljahr 1927 (1. Oktober bis 31. Dezember) bleiben 
die Prozentſätze der Friedensmiete für Ein zimmerwohnungen 
wie bisher mit 43% unverändert. Für Zwei- und Dreis 
zimmerwohnungen werden gezahlt 90%; für Vier⸗ bis Sechs 
zimmerwohnungen 95%; für Wohnungen 3 mmern 
und darüber, ſowie für Läden mit einer rkriegsmiete bis 
1200 Mr. 100%; ebenſo für Läden mit einer größeren Vorkriegs⸗ 
miete. Damit iſt zum erſten Male nominell wenigſtens die Vor⸗ 
kriegsmiete bei den beiden letzten Kategorien erreicht. 


etwas auf den alten Kung einbilden, ſo iſt das gerade ſo töricht, 
als wollten die Deutſchen noch jetzt auf die Siege ihres Königs 
Attila (N!) pochen. oppla! — das ift die Geſchichtskenntnis der 
Engländer! Und dabei iſt der Nibelungenfilm durch alle Kinos 
Chinas gegangen! 

Wir haben in unſerer Penſion auch Flüchtlinge aus dem 
Kriegsgebiet in Schantung und hören mit Schaudern ihre Er⸗ 
zählungen an: Auf der Chungchin⸗Kohlenmine (in der Nähe von 
Linching, dem Ort des berühmten Eiſenbahnüberfalls) werden die 
Südtruppen erwartet, nicht ungern, denn ſie Degen ja Ordnung, 
Recht und Frieden, brechen mit dem verrotteten Beſtechungsſyſtem 
und erlöſen Shantung von den gefürchteten Räubern. Man ſtellt 
ſich von ihrer Idee begeiſterte Kämpfer vor. — Da erſcheinen ſie: 


in Lumpen mit Strohſandalen, Gier in den Augen. „50 000 
Dollars, dann laſſen wir euch in Ruh!“ Man zahlt. „100 000 


Dollars oder Ihr krepiert!“ Man zahlt! Als Gegenleiſtung holen 
die Südtruppen die Bergräuber herbei, bewaffnen ſie bis an die 
Zähne und laffen fie in die Mine hinein. Die Räuber erpreſſen 
und morden, verſtümmeln die Leichen aufs entſetzlichſte. Nur den 
einzigen Europäer, einen öſterreichiſchen Ingenieur, laſſen ſie un 
geſchoren — „Wir nehmen nur Rache an unſeren berſönlichen 
Feinden, du haft uns nichts getan!“ Jede Nacht macht ſich eir 
wichtiger chineſiſcher Minenbeamter heimlich davon, und de 
Oeſter reicher, der die Mine in der geſahrvollen Regenzeit nicht im 
Stich laſſen will, wäre wohl eines Morgens allein unter Kulis 
und Räubern aufgewacht, wenn die Nordtruppen inzwiſchen nicht 
wieder die Ordnung hergeſtellt hätten. X 
Vor einigen Tagen haben 400 Banditen einen Ueberfall auf 
den Expreß Mulden —Peking geplant, nur zwei Stationen vor 
unſerem friedlich⸗ſtillen Badeork lagen die Räuber in Bereitſchaft. 
Durch Verrat wird der ſchon heranbrauſende Zug gewarnt, er 
fährt zurück und holt Soldaten herbei, die die Bande in die Berge 
zurückſcheuchen. Einen Augenblick denken wir: welche Kleinigkeit 
für die Räuber, das männerloſe Peitaiko (die 20 Anamiten fint 


kaum zu rechnen) auszuplündern und die Europäerinnen — für 


aſiatiſche Begriffe ſtehen fte ja lächerlich hoch im Kurs — als 
Geiſeln in die Berge zu führen. Schleunigſt abreiſen? 

115 Grad Fahrenheit in Tientſin! Nein! wir bleiben in unſerem 
zählen Paradies. Aſiens Gleichmut hat auch uns ſchon im Bann. 
Masti! 


— — 
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größte Verve und Tempera 


| u Pola Negri geantwortet 
ich größer werden als Gott.“ 


> 


f 


oder n 
Dieſes Publikum, 
befindet, 


í 
REED EEE ERS R 


„ Der regeureſchſte Sommer jeit 50 Jahren. 


Die Statiſtit 


der Niederſchleg mengen der vergangenen Jahre ergibt, daß der 
Sammer 1927 der niederſchlagreichſte der letzten 50 Jahre war. 
Allein der Monat Juli bat für gauz Dentſchland über 50 Prozent 


7 


mehr Rege 


0 gebracht, als Durchſchnitt des letzten 
helben Jahrhunderts belrügt. is niederſchlagreichſte Gebiet im 


Juni war Weſtfalen, wo die Regenmenge nicht weniger als 198 


monatlich der 


Prozent der normalen Regenmenge betragen hat. In Süddeutſch⸗ 


land waren 110 Prozent der normalen Niederſchläge zu verzeichnen. 


x Ein hartes Rundſchreiben gegen die Tabakhändler. 
Direktion des polniſchen Tabakmonopols hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, das ſich gegen die Tabakhändler richtet. Das Mund- 
ſchreiben beſtimmt, daß Tabaffaufleute, die Tabakerzeugniſſe auf 
Kredit beziehen, eine Deklaration unterſchreiben müſſen, in der 
ſie ſich damit einverſtanden erklären, daß das Tabakmono⸗ 
pol gegen fie Anzeige auf widerrechtliche Aneig⸗ 
nung fremden Beſitzes erſtattet, wenn fte ſich mit der Be- 
zahlung auch nur um einen Tag verſpäten. Für die Verzögerung 
der Bezahlung um einen einzigen Tag droht ſomit eine Geföng⸗ 
nisſtrafe bis zu ſechs Monqzen. Ob freilich die Gerichte dieſer 
mindeſtens eigenartigen Auffaſſung des Tabakmonopols beitreten 
werden, erſcheint uns mehr als zweifelhaft. 


x Geſchäftsreiſende und Gewerbepatent. Tas Finanzminiſterium 
hat auf verſchiedene Anfragen hinſichtlich der Erwerbung von Ge⸗ 
werbepatenten durch Geſchäftsreiſende erklärt, daß alle für Geſchäfte 
reifende Perſonen die Warenvroben bei ſich führen und Aufträge 
ſammeln, ein „Swiadectwo Przeniyſowe“ 4 Kategorie erwerben 
müſſen. Es jpielt dabei feine Rolle, ob er Angeſtellter der betreffen- 
den Firma ift oder in einem anderen Verhältnis zu feinem Auftrag⸗ 
geber ſteht. Auch durch die Art der Bezahlung oder des Gehaltes, 
wird dieje Verpflichtung nicht etwa beſeitigt. Es ift ganz gleichgültig⸗ 
ob der betreffende Geſchäftsreiſende ſtändiges Gehalt bezieht oder Pro 
viſion erhält. Wer bis ger ein derartiges Patent nicht erworben hat 
wird gut tun, die notwendigen Schritte zur Erreichung des Papiers 
baldigſt zu unternehmen. e 
Eine nicht rückzahlbare Beihilfe von 200 000 Zloty zeichnete 
nk Polski zu Gunſten der Landesausſtellung 1929. 


N Die Unloſten. Während der Flugwoche ſind, nach Meldungen 


Die 


die 


polniſcher Blätter, 7 Flugapparate beſchädigt worden. Schaden 
beziffert man auf über 1 Million zt. ; 
X Baſſermann⸗Konzert. Hans Ballermann, der morgen, 


Donnerstag, abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus 
mit Frau Annemarie Müller konzertiert, iſt nach dem Urteil der 
internationalen Preſſekritik in den letzten Jahren unbeſtritten in die 
vorderſte Reihe der Violmvirtuoſen gerückt. Sein Auftreten in Paris, 
in Italien, Prag, Oſenpeſt, Warſchau trug ihm überall glänzende Er- 
folge ein. Die Pariſer Preſſe ſchrelbt: „Baſſermanns Spiel ift mächtig, 
kühn, entſchieden und 1 und durch muſitaliſch .. . un accue 
très enthousiaste.” Die Mailänder Preſſe: „Baſſermann possède 
une technique, qui ne craint les plus infranchissables difficultés.“ 
Prag: „B. beſitzt vollendete Technit, ſilbernen Ton, tiefſte Mufttalität 
ment“. — Das Wiederſehn mit dieſem 
Künſtler bedeutet für unſer Poſener Konzertpublikum ein Ereignis, 
zumal das Programm, wie das bei Baſſermann nicht anders zu er⸗ 


warten iſt, mit größter Sorgfalt aufgeſtellt iſt. Wir weiſen nur auf geleg 


die beiden Perlen hin: Die Teufelstriller⸗Sonate von Tartini und 
das Violinkonzert von Beethoven, ür deſſen Wahl wir im ee 
jahr des großen Künſtlers beſonders dankbar find. — Eintrittskarten 
ind N an der Abendkaſſe in der Edangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
zu haben. 1 
x Poſener Wachenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
F zahlte man für das Pfund Tafelbutter 3,50 
bis für Landbutter 3—3,40, für das Liter Milch 86—38 gr, 
für die Mandel Eier 2,08 21, für das Pfund Quark 60 gr. Auf 
dem Objt- und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund Tomaten 20—25, 
Birnen 20—30, Aepfel 30—40, Pflaumen 3040, neue Kartoffeln 
5—6, Pfifferlinge 30—35, Steinpilze 1 , Gurken das Stück 5, 
die Mandel 50, ein Kopf Weiklohl 10—15, Blumenkohl 65—70, ein 
Pfund ihnen 80, lbeeren 1 l. ein Bund Mohrrüben 
10, ein Bund Kohlrabi 10, weiße Bohnen 40, Erbſen 60, eine ſaure 
Gurke 20—25, rote Rüben 15, ein Pfund Zwiebeln 20—30, eine 
* 13—20. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck 
O, geräucherter Speck 2,80—2,40, Schweinefleiſch 1,70—2, Rind- 
ſeiſch 1,40—2,20, Kalbfleiſch 1,40—2, Hammelfleiſch 1,60—1,80, Auf 
m 1 loſtete eine Ente 4,50—5,50, ein Huhn 2— 4,50, 
ein Paar 


ben 1,80—2,20. Auf dem Fiſchmarkt notierten pfund- 
weiſe lebende Ware: Hechte 1 1,40, Schleie 1,40—1,80, Biete 
0,80-—1,20, Barſche 0,80—1, Weißfiſche 40—80 gr; Krebſe das Schock 


2.50—12 zl. ; ; 
. Ben der polniſchen Filmdiva Pola Negri. Das amtliche 
1 Organ der Diözeſe Buffalo, die „Catholic Union Times 


nach einem europäiſchen Blatt, die Filmdiva und Prom- 
berger * Pola Negri hätte bei * n Verheiratung 
mit dem georgiſchen Fürſten Mdivani im Ich h ihres Glückes 


erklärt, fie würde in Kürze die größte Weltberühmtheit werden. 
Einer der Gäſte machte dagegen die Einſchränkung: „So Gott will“, 
ben ſoll: „Wenn ich will, werde 
bemerkt die oben erwähnte 
„Pola erklärte, nachdem fie ein paar Jahre 
ray hatte, ihr Zauber fei größer als der 
0 y Aea Biti erhob fie g ſolcher 
ür rte verantwortlich machen, 
icht auch das amerilaniſche Publikum die Schuld? 
das fidh ſtets auf der 9 nach Senſationen 
das vor den Analphabeten der Bühne kniet und vor 
Puppen, die vielleicht Stallmädchen oder Straßenkehrerinnen wären, 
wenn der Zufall ſie nicht mit der Fähigleit ausgeſtattet hätte, vor 
der Kamera zu poſieren. Will (der Vorſitzende des Vereins 
der Filmleute) hat hier A ſeine Macht in Anwendung 
bringen, um die zu e böſe Zunge Polas etwas zu verkürzen. 
euch gut unſere Worte: Dieje Frau erwartet ein ſchlimmes 

Ende, denn Hochmut kommt vor dem AN. — Der „Kurier Pozn.” 
will an dieſes Verhalten Pola Negris nicht glauben, denn nach 
amerikaniſchen Blättern hätte dieſe beträchtliche Summen für einen 
Kirchenbau in Los Angeles geſpendet. Ob das richtig iſt, willen 
wir nicht. Die Pola hat auch das Gerücht verbreitet, das Sienkie⸗ 


„Times“: 
jih vor der Kamera 
Gottes. Was hat ſie 
Höhe? Kann man ſie alle 


. 1 in Bromberg wäre für ihr Geld errichtet worden, 


j 


A 
FM 


Fährend uns von unterrichteter Seite erklärt wurde, daß jie dafür 
nicht einen Groſchen geſpendet hat. ý y 
X Gewaltige Aufregung rief geſtern abend gegen 11 Uhr im 
mittleren Teile der ul. Mafeckiego 2 Prinzenſtr.) = der Ecke der 
ul. Struſia (fr. Parkſtr.) ein Flintenſ sun hervor, der plötzlich 
die friedliche Nachtſtille durchhallte und die melit ſchon um dieſe Zeit 
in Morpheus Armen ruhenden Bewohnern dieſes Straßenſells aus 
den Betten trieb. Die Veranlaſſung? Ein Fuhrwerks beſitzer Michal 
Btelinsfi, der von der Jagd kam, fühlte in ſich den Drang, drei 
an der Ecke Park⸗ und Promenadenſtraße promenlerenden „Nacht⸗ 
faltern“ feine Jagderlebniſſe zu erzählen. as mißfiel wieder drei 
vorübergehenden jungen Männern, die den Nymphen ebenfalls etwas mite 
autellen hatten. $ kam zwiſchen den 4 Männern zum Streit. 
Zielinski riß plötzlich fein offenbar geladenes Gewehr von der Schulter 
und gab den vorher erwähnten Schuß in die Luft ab. Der Menſchen⸗ 
auflauf war bald fertig. Die Polizet aber zerſtreute ihn und ſchrieb 
den kühnen Nimrod zur hoffentlich recht exemplariſchen Beſirafung auf. 
x Zu dem ſchweren Kraftwagenunglück bei Schwerin a. W., bei 
dem in der vergangenen Woche der hieſige Kaufmann Johann 
Lehrer ſeinen Tod fand, berichten deutſche Zeitungen folgende 


. Einzelheiten: Das Auto des Kaufmanns Lehrer aus Rofen, 
beſetzt mit dem Kaufmann Lehrer, feinem Reiſenden, dem Kauf- 


J. Sac Hir ſch, und dem Chauffeur Glyſzinski, war auf einer 


ſchäftstour von Poſen nach Berlin unterwegs. Gegen mittag 
mußte kurz vor dem Dorfe Veatenwalde (Chauſſee Schwerin — 
Küſtrin) beim Kilometerſtein 85,4 der Chauffeur einen ſchwer mit 
u beane Wagen überholen, wobei er dieſen von hinten 
anfuhr. as Auto überſchlug ſich und begrub die In⸗ 
ſaſſen unter fiğ. Dem Kaufmann Lehrer wurde der Kopf 


— »olener Tageblatt. 4+- 


zerquetſcht; er war ſofort tot. Dem Kaufmann Hirſch 
wurde die ganze linke Geſichtshälfte durch Glasſplitter zer⸗ 
ſchnitten. Der Chauffeur Glyſzinski kam mit einigen 
Hautabſchürfungen davon. Ein ſchnell hinzugezogener Arzt leiſtete 
die erſte Hilfe. : 

> Das Opfer eines Ueberfalls wurde am Montag nachmittag 
67% Ior am Kaliſcher Tore em rad Kreisbahnbeamter 
Valentin Noſefowiezka durch zwei Männer. die ihn vom Rade 
warfen x.s damit zu verſchwinden verſuchten. Ein zufällig vorüber- 
gebender anderer Mann nahm ihnen das Rad wieder ab, um es dem 
rechtmäßigen Eigentümer zurückzuf eben. Zeugen des Vorganges 
werden gebeten, fih im 5. Polizeitiommiſſarſat auf der Waliſchei zu melden. 

* Unfall. In der Großen Gerberſtraße überfuhr geſtern ein 
Kraftwagen einen Knaben namens Kaſimſr Stojozyk aus der 
Bukerſtrate 42, der auf einem Rade fuhr. Dem Knaben wurden zwei 
Rippen gebrochen; das Rad wurde ſtark beſchädigt. 

X Einen teuren Spaziergang leiſtete ſich heute nacht um 
2 Ubr in der Gartenſtraße ein gewiſſer Maciejewski ans dem 
Kreiſe Strasburg (Bommerellen), Zu ihm geſellte fih ein Un⸗ 
bekannter, trat mit ihm in das Haustor des Haufe? Nr. 3, entriß 
ihm plötzlich die Uhr, den Hut und einen Spazierſtock im Geſamt⸗ 
werte von 150 tioti und verſchwand dam ſpurlos. 

X Wem gehört das Neben 2 Im zweiten Polizeilommiſſaria. 
am Wronkerplatz befindet ſich ein engliſches Fahrrad, das einem 
lungen Manne abgenommen worden fit, der fih über deſſen redt- 
mäßigen Beſitz nicht ausweiſen konnte. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich im angegebenen Kommiſſariat melden. 

X In kurzer Zeit zum dritten Male beſtohlen wurde der 
Verkaufskiost von Sande ubackt am Wege nach Sotatſch. Die 
Diebesbeute an Zuckerwaren Zigarren Bigaretten uſw. hat dies mal 
wieder einen Wett von 500 ZI. f 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Mittwoch, 
früh + 0.34 Meter, gegen + 0.35 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früh waren bei llarem 
Himmel 12 Grad Wärme. 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 


Mittwoch, 14. September. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
R 


ag, 15. September. Evang. Berein junger Männer. 
7% Uhr: Singſtunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 13. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung entſtand eine längere Ausſprache bei dem 
Antrag des Magiſtrats, 450 000 Zloty zur Beendigung des L rom - 
berger Stadions zu bewilligen. Obgleich ſich die Stadt⸗ 


für 
entwickeln könne, wenn der B. 
; Hogen e iche . pe Broms 
be . gäbe, als eine jo umfangrei ndigung des 
Chabions, mit 177855 Radrennbahn und Tribine, die aus Beton und 


* Kolmar i. P., 18. September. Beim Baden im Schützen⸗ 
fee ertrunken tt infolge Herzſchlags am Freitag der 19 Jahre 
alte Jan Macierzynski aus Strzelecin. Der junge Mann 
war längere Zeit 2 dem hieſigen Diſtriltsamt beſchäftigt. Da er 

roke Begabung zeigte, bereitete ihn der Direltor des Gymnaſiums, 
Or. Panna, zum Abiturienten⸗Examen vor. 

* Oſtrowe, 13. September. Die Arbeiten an dem Neubau des 
Elektrizitätswerkes, das von einer amerikaniſchen Finanz⸗ 
gruppe errichtet wird, find im pollſten Gange. In den Hauptſtraßen 


wird nwärtig die Kabelleitung gelegt. Es waren hierzu ums 
rei Vorarbeiten nötig, bei denen Hunderte bon Arbeitsloſen 
ſchäftigung fanden. Das Kabel wird von der bekannten Firma 


Carlswerk aus Mühlheim⸗Köln geliefert. 

* Rawitſch, 12, September. Einer Bande, die falſches 
Geld vertrieb, iſt unſere Polizei auf die Spur gekommen. 
Die Gauner verſuchten u, a. in bieſigen Geſchäften, wie auch auf 
der Poſt ihre falſchen Scheine los zu werden, wozu ſie ſich auch 
Mittelsperſonen bedienten. Durch das energiſche Zugreſſen unſerer 
Polizei gelang es, die Schädlinge auszuheben, ehe größere Ver⸗ 
luſte eee 

pz. Rogaſen, 12. September. Am nächſten Sonntag wird die 
Trinkerheilanſtalt m Goscieſewo (fr. Gaſtfelde) in 
Gegenwart von Vertretern der Behörden und eingeladenen Gäſten 
eingeweiht werden. Die Anſtalt iſt zu deutſcher Zeit von dem 
Verein „Trinkerrettungshaus für die Provinz Poſen“ gegründet 
und ausgebaut worden. Vor kurzem wurde ſie nach Durchführung 
des Liquidationsverfahrens vom polniſchen Staat übernommen. Der 
Liquidationserlös iſt jedoch dem früheren Eigentümer noch nicht 
gezahlt. 

Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen, 

* Dirſchau, 8. September Ein bebauerlicher Unfall 
ereignete fth in Balhan auf der Beſitzung des Herrn Ziehm. 
Beim Einfahren des letzten Getreidewagens auf den Gutshof 
wurden, wie es am Ernteſchluß üblich ift, die auf dem bug = 
befindlichen Arbeiter ſowie der Kutſcher mit Waſſer bag dec t 
Führer des Geſpanns, durch den unverhofften Waſſorguß erſchreckt, 
fiel vom Pferde und erlitt hierbei einen Armbruch und mehrere 
andere Verletzungen. Blutüherſtrömt wurde er ins Krankenhaus 
itberführt. Auf dem Rangierbahnhof Liebenhof 
murde dem Eiſenbahner Teofil Machlus von hier beim Ran⸗ 
gieren der linke Fuß gequetſcht. i 

* Gutowik, Kr. Konitz, 8. September. Am Montag ve ein 
Waggon des Tranſitgüterzuges zwiſchen den Sta- 
tionen Konitz und Gutowitz aus unbekannter Urſache in Brand. 
Der Zug wurde auf der Station Gutowitz zum Stehen gebracht. 
Der S n wurde ausgekoppelt und auf ein Nebengleis geleitet, 
wo dann Der brennende Wagen gelöſcht wurde. Im Waggon be⸗ 
fanden ſich wertvolle Güterſendungen, u. a. Mokorräder, Fahr⸗ 
räder und Seidewaren. Nur ein kleiner Teil der Güterſendung 
konnte gerettet werden. 

* Thorn. 12, Semember. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich in der Tiſchlerei der Maſchinenfabrik fr. Drewitz. wo 
dem Tiſchler Rowalski von der mechaniſchen Hobelmaſchine zwei 
Finger von der linken Hand abgeriſſen würden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ; 
* Krakan 12. S.picmber, Ein furdhibares Unglück hat 
das Dorf Kozlow heimgesucht. Ju der Beſitzung des Landwirts Wies 
czorek war ein Feuer ausgeb oden, das in 20 Minuten 47 Gebäude 


erfaßt hatte. Der Feuersbiunſt fiel auch die Kirche zum Opfer, 


deren Dach abgebrannt iſt. Bei dem Feuer fanden zwei Knaben 
und ein Mädchen den Tod in den Flammen. Sieben 
Perſonen erlitten fo ſchwere Brandwunden, daß fie in Lebensgefahr 
ſchweben. Als am nächſten Morgen die Gemeinde zu einem Gebet 
in der Kirche verſammelt war. löſte ſich viele ein Balken, ſtürzte 
nleder und riß noch einen Teil der Wand eln. Dabei wurde eine 
Fraugetstet und viele Perſonen ſchwer verletzt. 


bei einem internati 


Aus Oſtdeusſchland. 

*Prittiſch, 13. September. Montag nachmittag war der Dağ: 
ſtuhl des der enangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen 
Hauſes, das vom Firchendiener und der Gemeindeſchweſter bewohnt 
in, auf unaufgeklarter Weile in Brand geraten. Durch das ſchnelle 
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr mit der Motorſpritze konnte 
der Brand bald gelöſcht werden. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


„Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezugsqutttung unentgeltlich. 
über obne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
C. R. in L. Anſragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarkt 

beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. Kommen Sie dieſer 

Beſtimmung nach unter Wiederholung Ihrer Fragen. 


Sport und Spig. 


Leichtathletik. Länderkampf Shmweden—Kinnland, 
Ueberraſchend glatter Sieg der Schweden. Famoſe Reſultate in 
den Pan Hlssengenk Der am Sonnabend, dem 10. und Sonn⸗ 

t 


tag, dem 11. d. 8., in Stockholm ausgetragene Länderkampf 


Da 


„Meter: I. Helle (F.) 10,9 Sek. 2. Sten Peterſon (Schw.) 
11 Sek., 3. Sjoeſtroem (Schw.) 11 Sek. — 200 Meter: 1. Sten 


sA 4 Sek. — 400 Meter: 1. Aſtröm (F.) 49,9 Sek., 2. Eng- 
(Schw.) 50,1 Sek., 3, Ekkoiſt (F.) 50,7 Se 800 : 


15.10,9 Min., 
375 Min. 


Speerwerfen: (Schw.) 
61,21. Mtr., 3, Vahlſtröm (Schv,) Mir. — Diskuswerfen! 
1. Kivi (F.) 49,07 Meter, 2. Faſteen (Schw.) 49,95 Mtr., 3. Niitima 
(F.) 41,85 Mir. — Kugelſtoßen: 1. Janſſon (Schw.) 15,08 Mtr. 
(neuer ſchwed. Rekord), 2. Vahlſtaedt (F.) 14,93 Mtr., 3. Sämbinen 
(F.) 14,33 Mir. — Hammerwerfen: 1. Skötel (Schw.) 58,85 Mtr. 
(neuer ſchwed. Rekord), 2. Lind (Schw.) 52,02 Mtr., 3. Erickſon (F.) 
47,67 Mtr. 

Dr. Peltzer zweifacher iriſcher Meiſter! Dr. Peltzer, der feine 
Krankheit nun ſcheinbar endgültig überwunden hat, ſtartete in 
Dublin zu den Meiſterſchaften von Irland mit re . Er 
gewann die 880 Pard in 1.57,1 Min., trotz der ſchlechten Hu- 
verhältniſſe, vor dem engliſchen Meilenmeiſter Ellis. Ebenfalls 
Sieger wurde er im 440⸗Yard⸗Hürdenlauf vor feinem Klubkame⸗ 
raden und eifrigſten Gegner, Gerner. 

Hoffmeiſter, der deutſche Diskuswerferchaupion, erreichte 
c n Weitfampf in Halle 45,35 Meter. Von 
dieſen Wettbewerben wären noch ein Sprinterdrei zwiſchen 
Dr. Widmann und den beiden Ameritanern Iz und Cunnings, 
den Dr. Wichmann ficher gewann, und der 400⸗Meterlauf, bei wel⸗ 
chem Storz⸗Halle in 49,7 Sek. ſiegte, zu erwähnen. 

Tennis. Frau Neppach, die an dem Budapeſter Tennisturnier 
teilnahm, wurde durch ihren 6: 1⸗ und 6:2 ⸗Sieg Meiſterin von 
Ungarn. Im Verein mit Kehrling konnte fie auch die ungariſche 
Meiſterſchaft im gemiſchten Doppelſpiel erringen. 

Aus dem Boxring. Haymann ſchlägt van der Beer. In dem 
großen Revanchetreffſen des holländiſchen Rieſen van der Veer 
gegen Haymann in München konnte ſich erſterer keine Genugtuung 
holen, ſondern mußte fı in der achten Runde den Kampf auf⸗ 
geben und wieder dem Münchener den Sieg en. 


Spielplan des Teatr Wielti. 


Mittwoch, 14. September: ec: era 
Donnerstag, Seht . A 5 eig 
itag, 16. mher: „Der Oberſteiger“. 
— 17. September: Eugen Onegin”. s 
Sonntag, 18. September: „Cavalleria Ruſticana und Baiaggo” 


Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 


Vorverkauf an gen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr MWielti 
von 114—2 Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 

en. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Ein recht ſchmeichelhaftes Urteil über Bad Elſter fällt in einer 
Abhandlung äber „Deuiſche Bäder“ Herr Dr. v. Dalmady, der als 
nehmer einer Studienreiſe ungariſcher Arzte Bad Elſter beſuchte. 
Er faßt die Eindrücke. die er und die anderen fachärztlichen Antoritäten 
erhielten, folgendermaßen zuſammen: 

In Ungarn ift Bad Eiſter als eines der ſchönſten Bäder Deutſch⸗ 
kands ziemlich bekannt. doch nicht entſprechend Be Wir hoffen, 
daß die Mitteil die wir unſeren engeren Kollegen gemacht haben, 
weſentlich dazu beitragen werden, unſere Patienten, die wir nicht zu 
Hauſe im Lande behandeln „oder die aus anderen Gründen 
ein ausländiſches Bad vorziehen, in größerer Anzahl nach Bad Elſter 


zu ſchicken, als dies bis jetzt : a 

über die Schönheit und Vollkommenheit Bad Elſters hier zu 
ſprechen, hieße fo viel, als Eulen nach tragen. waren 
einfach erſtaunt äber Dimenſionen und Bollfommenbeiten der Bade- 
anſtalten und der Einrichtungen für Moorbäder. Beſonders lehrreich 
war der Beſuch im Sanatorium des Geheimen Sanitätsraies Dr. Köhler. 
in dem auf dem Gebiet der orthopädiſchen Krankheitsbehandlung mit 
den vorhandenen Mitteln verblüffende ige 17 werden. Ein⸗ 


ute ſind zweifellos 


richtung und Adminiſtration der genannten In 
RH muſtergültig zu bereichnen. 


Mac: 1 des beliebteste 8 
„Casino mbh, Casino" 
Aleje Marcinkowskiego 28 (vis-à-vis der Post) 
Von heute! Von heute! 


‚Das koketie Paulinehen‘ 


Constance Talmadga ynd Antonio Moreno 
in den Hauptrollen. 


NUN 


Nr. 210, 


Handelsnachrichten. 


2 Ucher Polens Aussenhandel mit Getreide im ganzen Wirtschafts- 
jahr 1926/27, d. h. in der Zeit vom 1. August 1926 bis 31. Juli 1927, 
werden soeben folgende Daten des Warschauer Statistischen Haupt- 
amtes bekannt: Eingeführt wurden in der Berichtszeit: Weizen 227 045 
Tonnen i. W. v. 70 093 000 G.-Z1. (gegenüber 1681 t i. W. v. 446 000 


(J. -Z. in der Zeit vom 1. August 1925 bis 31. Juli 1926), Roggen 
123981 t i. W. v. 30 961 000 G.-Z1. (1504 t i. W. v. 232 000 G.-Zt.), 
Gerste 3095 t i. W. v. 738000 G.-Z1. Cob t i. W. v. 135 000 G.-Zt.), 


Hafer 43 405 t i. W. v. 9 25 000 G.-Z1. (4576 t i. W. v. 1047 000 G.-Z1.). 
Ausgeführt wurden: Weizen 17019 ti. W. v. 4853000 G.-Zi. (132 394 t 
i W. v. 33 940 006 G.-Z1.), Roggen 81652 t i. W. v. 16 171 000 G.-Zt 
(322 011 t i. W. v. 56 712 000 G.-Zł:), Gerste 93 369 t i W. y. 19 689 000 
G.-Zi. (169287 t i. W. v. 31 920 000 G.-Z1.), Hafer 8436 t i. W. v. 
1665 000 G.-Z 1. (93041 t i. W. v. 15 064 000 G.-Zt.). Aus diesen 
Daten ergibt sich, dass die Bilanz für den Brotgetreidehandel in dem 
abgelaufenen Erntejahr mit 252 355 t bzw. 80 030 000 G.-Zi. passiv ge- 
wesen ist, während sie für die Zeit vom 1. August 1925 bis 31. Juli 
1926 mit 451 220 t bzw. 89 980 000 G. Zl. aktiv war. Diese Vergleichs- 
zahlen illustrieren gleichzeitig die Tatsache, dass Polen sein Brot- 
getreide (im Herbst) billiger ausführt, als es gezwungen ist (im Früh- 
jahr), solches wieder einzuführen. Diese Bilanz verschlechtert sich 
aber noch weiter, wenn man auch Mehl hinzureshnet, wovon in der 
Berichtszeit 16 893 t (gegen 11957) i. W. v. 7 489 000 G.-Zi. (gegen 
5 814 000) importiert und nur 5626 t (gegen 22931) i. W. v. 1 666 000 
G. -Zl. (gegen 6 949 000) exportiert worden sind. Es ergibt sich dann 
ein Defizit in Höhe von 89 185 000 G.-Z1. Die gesamte polnische 
Aussenhandelsbilanz ist zwar für die Zeit vom 1. August bis 31. Juli 
1926 mit 133104000 G,-Zt. aktiv gewesen, wozu der voreilige starke 
Export nicht wenig beigetragen hat. Für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Juli 1927 zeigt aber die Gesanıtbilanz des polnischen Aussenhandels 
ein Passivsaldo in Höhe von 133 719 000 G.-Zt., woran wiederum die 
Einfuhr von Brotgetreide und Mehl den bedeutendsten Anteil gehabt 
hat. Auf der anderen Seite beweisen diese Zahlen aber auch, dass das 
neuerdings immer stärker anwachsende Passivum des polnischen 
Aussenhandels nicht allein durch den Getreideimport verursacht worden 
ist. Jedenfalls hat die Warschauer Regierung aus den Erfahrungen des 
letzten Erntejahres die Lehre gezogen, dass es besser sei, die Handels- 
bilanz für die ersten Monate nuch der Ernte nicht durch eine forcierte 
Getreideausfuhr künstlich zu verbessern, um dann im folgenden Früh- 
jahr einen viel grösseren Schaden durch teuren Getreideimport besehen 
zu müssen. Sie hat daher bekanntlich den Prohibitivzoll auf den Export 
von Roggen und Roggenmehl bis zum 30. Juni 1928, d. h. bis zur 
nächsten Ernte verlängert und ausserdem eine grosse Aktion zur Samm- 
lung von Getreidereserven eingeleitet, über die wir schon wiederholt 
berichtet haben. Im übrigen ist einer Auslassung des polnischen Land- 
wirtschaftsministers gegenüber einem Vertreter des „Dziennik Poznań- 
ski“ zu entnehmen, dass die Regierung künftig die Weizenproduktion in 
besonderer Weise zu fördern beabsichtigt, weil Weizen wegen seines 
höheren Wertes in erster Linie für den Export in Frage komme und der 
Weltmarkt auch eine steigende Nachfrage für Weizen zeige. 

Das polnische Zuckerkontingent für das Wirtschaitsiahr 1927/28 
(vom 1. Oktober d. Js. bis 30. September 1928), d. h. die Menge, die 
auf dem Inlandsmarkt für diese Zeit ohne Erhöhung der Konsumsteuer 
abgegeben werden darf, wird durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 76 
veröffentlichte ministericlle Verordnung vom 9. August d. Js. die am 
30. September d. Js. in Kraft treten wird, unter Vorbehalt einer späte- 
ren Abänderung in der schon angekündigten Weise bestimmt. Unter 
Voraussetzung einer Gesamtproduktion von 6153 482 dz weissen 
Zuckers wird das Grundkontingent auf 3 001 392 dz festgesetzt. Hier- 
von entfallen auf das eigentliche Grundkontinzent 2920714 dz (gezen- 
über 2445011 dz i. J. 1926/27), auf das sogenannte Ueberkontingent 
55045 (72194) dz, auf den „Entiernungszuschlag“ 19633 (17 145) dz 
und den „wolhynischen Zuschlag“ 6000 (unverändert) dz. Das Vorrats- 
kontingent soll 300 139 (254 998) dz betragen. Dieses vorläufige Zucker- 
kontingent wird gemäss dem in derselben Nummer des Gesetzblatfes 
veröffentlichten Schlüssel unter die einzelnen Zuckeriabriken verteilt, 
die in der Kampagne 1927/28 zu produzieren beabsichtigen. 
ordnung besagt ausserdem, 


pflichtet sind, der zuständigen Abteilung der Finanzkontrolle folgende 
Daten unter Namensnennung sbi zum 15. Oktober d. Js. schriftlich an- 
den Ort der Aufbewah- 


zusammen. mit dem nemen Transport 100 dz übersteigt, so muss i 
Laufe von drei 


essenten in Lemberg fand vor einiger Zeit eine Konferenz unter zahl- 

) staatlichen Wäl- 

€ Auf dieser Versammlung wurde festgestellt, dass 
die staatlichen Forstdirektionen, besonders die in Lemberg, die Holz- 
preise = eee um über 100 Prozent erhöht haben, 
was in keinem e im klang mit der Holzpreissteigerung an den 
Weltmärkten steht und die Industriellen 1 NV 
Besonders in den Karpathenwäldern, die in der letzten Zeit durch 

i Hochwasserkatastrophen heimgesucht worden sind, baben die Käufer in 
den Oberförstereien Tatarow und Worochta schweren Schaden durch 
Preiserhöhungen erlitten. -Daher wurde eine Delegation gewählt, die 
beim Landwirtschaftsminister Niezabitowski während seines Aufent- 
haltes in Lemberg Einspruch erheben und um eine Aenderung der 
Preispolitik in den staatlichen Wäldern ersuchen soll. 


Von der Bank Polski. Auf der am 8, d. Mts. stattgchabten Sitzun 
des Rates der Bank Polski wurden folgende Beschlüsse gefasst: Be 
schlossen wurde die Eröffnung neuer Vertretungen der Bank Polski in 
‚Janowies, Nie$wies und Wlodzimierz. Gleichzeitig einigte man sich auf 
Eröffnung einer Piliale in Chojnice in Pommerellen. Weiter wurde kie 
Ueberweisung von 100 000 21 an das Rettungskomitee für die durch die 
letzten Hochwasserkatatrophen Beschädigten beschlossen. Für die all- 
gemeine Laudesausstellung in Posen wurden 100 000 z? aus dem Budget 
‚dieses Jahres überwiesen und beschlossen, das Budget des Jahres 1928 
für dieselben Zweeke mit 50 000 z? und das des Jahres 1929 mit eben- 
falls 50 000 zł zu belasten. Um die Lage der Angestellten der Bank zu 
bessern, wird ihnen die Hälfte des Septembergehaltes als ausserordent- 
liche Zugabe ausgezahlt. 
einer eigenen Papierfabrik für die Herstellung von Banknoten im Zu- 
sammenhang mit der schon seit einem Jahr in Bau begrifienen Wyt- 
wornia Papierów Wartościowych. 

Zur Eröfinung der Ford-Montagefabrik in Warschau, die sich in den 
Werkstätten der Firma „Elibor“ befindet und von der wir sehon kurz 
berichteten, erfährt die „A. W.“ noch folgendes: Henry Ford hat als 
besonderen Vertreter zur Eröffnung der Fabrik den Direktor Moeller 


aus Kopenhagen gesandt, der den Anwesenden die Arbeitsmethodsn,. 
und die Wirksamkeit 


die in den Fordfabriken angewendet werden, 
einiger Werkstatt-Einrichtungen, deren sich Ford bedient, in längeren 
Ausführungen erklärte. Moeller sagte weiter, dass die Warschauer 
Werkstätten nur Probemontagen dienen sollen, bei denen erstmalig 
350 Tauring-Automobile hergestellt werden sollen. In kurzer Zeit be- 
absichtigt Ford dann eine zweite Montagefabrik in Polen zu bauen mit 
einer Jahresproduktion von 5000 Stück. Vorläufig bangt dieser Plan 
noch von bestimmten Bedingungen, besonders aber von der günstigen 
Stellungnahme der Regierung ab. 

Die 25-Millionen-Dolar-Anleihe der Deutschen Bank wird. einer 
‚Berliner Funkmeldung ‘zufolge, am Mittwoch, dem 14. September, in 
„uyork durch das Bankhaus Dillon Read & Company. zum Kurse von 
99,50 Prozent aufgelegt. 


Steigende Sparbewegung in der P. K. O. Die seit Juni in der F. K. 
; zunehmende Sparbewegung hat sich im Monat August. fortgesetzt. 
ie Gesamtzahl der Sparer bei der P. K. O. hat am 31. August d. Js. 
155 Zahl von 147 304 erreicht, d. h. sic ist im Laufe des August um 
#17 gestiegen, während der Zuwachs im Juli nur 4127 betrug. Die ge- 
Samte der P. K. O. anvertraute Sparsumme betrug am 31. August 


' 427 Millionen. Zloty, ist also um 2,1 Millionen Zloty gewpchsen, 80 


dass die vom Vorstand der P, K. O. vorgesehene Sparsunme von 
5 Millionen Zloty bis zum 1. Dezember d. Js. schon jetzt um 7,7 Mil- 
Ionen überschritten ist. g 
Hohenlohewerke S. A. Die Hohenlohewerke haben für den 30, d. 
ihre Generalversammlung einberufen. Der Aufsichtsrat schlägt 


Vorzugsaktien und von 735 Prozent auf das übrige Aktienkapital zu 
Verteilen. . 


einer Farbenfabrik In Kattowitz. Der Wojewodsehaftsrat hat 


ger Firma 1 Flieger, Katowice, die Konzession zum Bau einer 
erteilt. 


j  Farbenfabrik. 


'] Warschau 46.875 — 47.075, Große Zloty-Noten 46.825-- 47.225, 


mit Betriebsstillegung bedroht. 


Erörtert wurde noch zum Schluss der Bau 


vor. (aus dem Gewinn des Vorjahres eine Dividende von 5 Prozent auf 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 14. September. Amtliche Notierungen Mir 
100 Kg. in Zloty. ` 8 


Weizen (neuer) 47.00 48.00 Marktgerste . . 33.00—33.00 
5 ganer . EPRE YE Hafer (neuer) . . . 31.76-33.25 
n (65° } N Cem 2 = 
Roggenmehl (704) 570 — 59.00 Weize arland 865 5 = 
Weizenmeb: (65 %) 73.00--75,00 | Roggenkleie . . . 23.50-24.50 
Braugerste . . 39.00—41.00 | Rübsen . . . 55.0060 00 
Tendenz: für Roggen und Weizen schwächer, für Gerste 
schwach, für Hafer ruhig 


Warschau, 13. September. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg: Kongr.-Roggen 681/687 gl (116—117 f. bol.) 
39,50 fr. Ladestation, Kongr.-Grützgerste 40 fr. Warschau. Stimmung 
ruhig, Umsätze kleiner. 

Lemberg, 13. September. Die hiesigen Getreidepreise sind 
unverändert. Am heutigen letzten Messe-Börsentage ist die Beteiligung 
seitens der Kaufmannschaft etwas geringer gewesen, während sich 
dafür in grösserer Anzahl Landleute eingestellt haben. Geschäfte 
wurden grösstenteils in Brotgetreide und kleinere in Klee und Buch- 
weizen abgeschlossen. Raps hat regeres Interesse, Kleien sind billiger. 
lerdenz behauptet, Stimmung weiterhin belebt. 

Danzig, 13. September. Amtliche Notierungen für 50 kg in 
Danziger Gulden: Neuer Weizen 128 f. hol. 13.75---13.87, 124 f. hol. 12.75 
bis 13, 120 f. hol. 11—11.50, Roggen 12.25; Futtergerste 11—11.25, 
bessere Gerstesorten über Notiz. Braugerste 11.50 12.25, Hafer 9.50 
bis 10, Viktoriaerbsen 22—27, grüne 22--25. Tendenz für Roggen ruhig, 
Rest unverändert, für Viktoriaerbsen stärkere Nachfrage. Die Zufuhr 
nach Danzig betrug: Weizen 20, Roggen 40, Gerste 190, Haier ‚5, 
Saaten 54 Tonnen. 

Krakau, 13. September. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte 
für 100 kg in Ztoty ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau; 
Domänenweizen .52.50—53.50, roter. und gelber Inlandsweizen 51—52, 
roter, und gelber Handelsweizen 50-51, beschädigter ungar. Weizen 
loko: Orlow 51.50, beschädigter deutscher 51.5052, Inlandsdomänen- 
roggen 68/69 42—43, Handelsroggen 40.50-41.50, Domänenhafer 33.50 
bis 34.50, Handelshater 31—32, Futtergerste 36-87. 

Kattowitz. 13. September. Exportweizen 55.50--56, Inlands- 
weisen 52.50 53.50, Exportroggen 54 55.50, Inlandsroggen 44—46, 
Exporthafer 37—39. Inlaudshafer 35—38, Exportbraugerste 4850.50, 
Inlandsbraugerste 40—42, Leinkuchen 50.50—51.50, Sonnenblumenkuchen 
45.50 46.80. Tendenz ruhig. l f 

Lodz, 13. September. Am hiesigen Getreidemarkt ist die Lage 
unverändert. Notiert ‚wird für 100 kg,loko Ladestation: Roggen 40 bis 
41,50, Weizen 50.50--51, Hafer 34--34.50, Kongr.-Hafer 33, einf. Gerste 
35—36, Braugerste 42—44,” Roggenkleie 26—27, Weizenkleie 24—25. 
Tendenz behauptet. * 

Lublin, 13. September. Das Lubliner Landwirtschaitssyndikat 
notiert: Roggen 30.50, Weizen 50, Gerste 37, Hafer 31.50 z? für 100 kg 
loko Ladestation, Tendenz ruhig. X 

Produktenbericht. Berlin, 14. September. Nachdem in den 
gestrigen Nachmittagsstunden trotz grösserer Preiskonzessionen das 
vorhandene Brotgetreideangebot bei den Mühlen nicht unterzubringen 
gewesen war, zeigte sich heute ein völlig anderes Bild. Das Angebot 
hat sich zum grössten Teil wieder zurückgezogen, und die Mühlen 


nahmen gern zu gestrigen Preisen Ware auf, besonders als Liverpool 


eine beträchtliche Erholung meldete. Die überseeischen Offerten für 
Weizen und Roggen waren gegenüber gestern mittag nicht verändert. 
Roggen ist in Waggonware zu gestrigen Preisen vornfittags und auch 
an der Börse verschiedentlich gehandelt worden. Angebot von Kahn- 
ware ist wieder per September überhaupt nicht vorhanden. Weizen- 


meh! hat bei gestrigen Preisen ctwas schwächeren Ansatz zu Herbst- N 


geschäit, Roggenmehl hat normalen Konsumabzug. Hafer ist in allen 
feinen Qualitäten dringend begehrt und sehr fest gehalten, die ge- 
ringeren Sorten bleiben -dagegen stark offeriert und schwer verkäuf- 
lich. Gerste ist in ruhigem Geschäft. 


Pr PENERE FETT SENARREN 
Devisenparitäten am 14. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.94, 
Reichsmark: Warschau 212.90, Berlin 212.88, _ 
/ Danz. Gulden: Warschau 173.40. Danzig 173.34, 
Goldzłoty: 1.7230 zl. 
Ostdevisen. Berlin, 14. September 14 Uhr. Auszahlung 
Bleine 
Ztoty-Noten 46.70 47.10. 100 Rm. = 21245—213.53. * 


Berlin, 14. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. 
276, Oktober 274.50, Dezember 274—275. Tendenz: fester. Roggen: 
märk. 247-250, September 258, Oktober 246.50-:247.50, Dezember 244 


bis 244.50—244. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 220—265, 
Futter- und Wintergerste 212—219. Tendenz: ruhig. Haier; märk. 
192—-209, September 210, Oktober 209. Tendenz: behauptet. Mals: 


loko Berlin 196—197. Tendenz: still. Weizenmehl; 33.73—37.25. Ten- 
denz: ruhig. Roggenmehl: 32.75 — 34.75. Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 
15.25. Tendenz: still. Roggenkleie: 15.25. Tendenz: still. Raps: 
300-310. Viktorlaerbsen: 40 82. Kleine Speiseerbsen: 26—29. Futter- 
erbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 
22—24. Lupinen, blau: 15—16. Rapskuchen: 1616.40. Leinkuchen: 
22.60-23.10. Trockenschnitzel: 14. Soyaschrot: 20--20.50. Kartoffel- 
locken: 22.60—23. h 

Vieh und Fleisch. Berlin, 14. September. Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1270 Rinder (darunter 402 Ochsen, 200 Bullen, 668 
Kühe uud Färsen), 2500 Kälber, 3916 Schafe, 13327 Schweine, 
— Ziegen — Ferkel, 781 Auslandsschweime. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goidpfennigen. 

Rinder: , Ochsen a) 61-63, b) 57—60, c) 52—55, d) 40-48. 
Bullen 61--63, b) 57--59, c) 53-56, d) 48-50. Kühe a) 50-54, 
b) 40-48, c) 32—38, d) 24—26. Fürsen a) 60-62, b) 55—58, 
c) 47—50. Fressen 42—50. 

Kälber: a) —, b) 82—90, c) 75—85, d) 60—72. 

Schafe: a) 1. Weidemast 63—65, 2. Stallmast 64--69, b) 54—62, 
c) 47—52, d) 35-45. 

Schweine: a) 74, b) 73—74, c) 72-74, d) 69—71, e) 63—67, i) — 
g) bl. ß 8 . y 

Marktvorlaui: Bei Rindern, Kälbern glatt, bei Schafen ruhig, hei 
Schweinen ziemlich glatt, Schluss ruhig. 3 

Lemberg. 12. September. Preise für I kg Lebendgewicht in 
Zloty: Ochsen I. 1.70—1.80, Bulien I. 1.55-—1,65, II. 1.40—1.50, Kühe l. 
1.60—1.70, II. 1.20—1.35, HI. 0.951. Färsen 0.80—-1.05, Kälber 1.40 bis 
1.82, fleischige Schweine 2.20. : r 

Molkereierzeugnisse. Lubiin, 13. September. Am hiesigen 
Markte für Molkereierzeuguisse lässt das Interesse im Zusammenhang 
mit den wachsenden Zufuhren etwas nach. Der Verband der Eier- und 
Molkereigenossenschaften in Lublin notiert: Tafelbutter im Grosshandel 
5.80, ungerahmte Milch 0.25—0.30, geralumte Milch 0.10, Quark 0.80--1, 
Sahne 1.40. Tendenz ruhig. 

Eler. Warschau, 13. September. Die hiesige Preiskommission 
hat den bisher geltenden Höchstkleinhandelspreis für Eier von 18 auf 


20 gr pro Stück erhöht. 
Hopien. Mannheim, 13. September, Badener Hopfen 185—300, 
Das 


Württemberger 215-290 RM. für 1 Zentner loko Ladestation. 

Metalle und Metallwaren. Warschau. 13. September. 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in 21 
für 1 kg: Baukazinn in Blocks 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech 
Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech 
Grundpreis 4,41, Messingblech Grundpreis 3.70-4.20. 

Neubeuthen, 13. September. Die Rohguss-Fiiedenshütte Nr. 1. 
Vertretung Josef Wdowinski in Warschau, notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 3 > 

Berlin, 13. September. Preise in RM. fur 100 kg: Elektrolyt- 
kupler Lieferung sofort cif. Hamburgs Bremen oder Rotterdam 126.25, 
Zink in Remelted-Platten übl. Handelsgute 4 — 50, Orig.-Hüttenaluminiun 
98—99 Prozent 210—214, Reinnickel 98—99 Prozent 346—350- Antimon 
Regulus 90--95, Silber ca. 0.900 in Barren 76.50—77.50 RM. für 1 Gr., 
Gold im Freihandel 2802.82, Platin im Freihandel 8—9 RM. für ein 
Gramm. 

Baumwolle. 
Cents für 1 Ib: 
Amerik. Baumwolle loko 
— 22.68 (22.68). Januar 22.73 — 22.70 (22.70), März 22.88 
(22,83-—22.87), Mai 22.96 — 22.94 (22.95), Juli 22.88 — 22.78. 
ruhig . 


Bremen, 13. September, Amtliche Notierungen in 
1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäit, 
23.61, Oktober 22.50 — 22.45, Dezember 22.74 
22.87 
Tendenz 


Weizen; märk. 257—261, September 


— 


Donnerstag, 15. September 1927 


Posener Börse. 


14. 9. 13. 9. 
Hartw.Kant. (1000 M. 6.00 — 
Herzft.-Vikt. (50 zł.) 49.00 49,00 
Lubań (1000 Mk.). 84.00 
Dr. R. May (1000 M.) 92.00 92.00 
Piechcin, Fabr. Wapna 

i Cem. (1000Mk,).. 7.00 
Pozn. Sp. Drzewna 


14,9. 13.9. 
3% Pożyczka Prem. 57.50 57.75 
3% doi. tisty Pozn. 
Ziem. Kredyt. „. 90.00 90.75 
90.50 90.00 
90.25 


Bk. Przemysłowców 
(1000 Mk.) . 180 1.65 


Bk. Zw. =y Zarobk. (1000 Mk) aan... 1.00 1,00 

1000 21) 82.50 82.00 Unja (12 2). ... 23.00 24.00 

Polski Bank Handl., `~ — 23.50 

Poznan (1000 Mk.). 1.20 — [Wytworn. Chemiczna 0.85 0.90 
H. Cegielski (50 z) .. 38.50 — 0.90 — 

endenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk.] 14. 9. 13. 9. 14. 9,113. 9. 

Iaris 35.08 35.07 

Amsterdam. 212.900 — Prag 26.51] 26.51 
3erlin*), „. — 1212.74 Stockholm — — 

London. .f 43.50] 43.49 Wien 2 —— 126.06 

Fei, rx anh 3.034 8.93 [Zürich F 172.52 172.50 


*, über London errechnet. 
Effekten: 14. 9. 13. 9. 


Konwers. Kol... — 58.00 . P. f. Curu .. . 4.95 4,85 
ï% Preje: oz. Dol. 58.50 — Firley eee 04 0235.00 
300 % . Con vers 58.00 — [W. T. K. Wegiel ... 93.50 92 00 
j% Y 62.00 62,00 | Fitznes ...sssoesse 6.25 — 
3% oz. % r . 24 LAlpop . „ eos 2 28.75 
10”, Poz, Kolej. S. 102,50102.50 Modrze jöw ess egos. 8.90 8.85 
Bank Polski. . . . . 137.00 137.00 U Ostrowieckie a 50 zt 98.75 99,00 
Bauk Dysk, à 100 2133.00 133.50 Parowozy(Zt.-Akten) 56.25 57.00 
BK.Handlowyo,Bzgr. — 123.00 | Pocisk .. 2.03 2.00 
Bank Zw, Sp. Lat. 85.00 are Rudzki -.......n... 58.00 ang 
Starachowice â 50 zi 63.00 63.25 Żyrardów sanaaae». 17.30 17.00 
Sita i Światlo.s... TR er „eu... „ 880 
Czestoeice “...... . . pirytus ....n...... 7” e 
Gostawice. s... „ 70.50 — Lombard... u 7 
Tendenz: behauptet, Schluss fester. 
Börsenanfangsstimmungsbild. Warschau, 14. September. Im 


Frühverkehr war der Umsatz weiterhin schr gering, und zum offiziellen 
Börsenbeginn lautete die Tendenz uneinheitlich bei weiterhin kleinem 
Geschäft. Von Bankaktien war Bank Polski fest, und Bank Handlowy 
Wurde wegen Materialmangel nicht gehandelt. Für letztgenannte Aktie 
wollte man 123 zł bewilligen. Chemische Aktien waren auch heute 
vernachlässigt, und auch elektrische Werte waren mangels Kauf- 
aufträgen des Auslandes ebenfalls schwach. Die Mehrzahl der Zucker- 
aktien lagen fest bei steigendem Geschäft für W. T. F. Cukru. Wegiel 
und Nafta hatten die üblichen Durchschnittsumsätze. Von Metallaktien 
Ostrowieckie, Potisk und besonders das Spekulationsobjekt Staracho- 
wice fest. Textilaktien den üblichen kleinen Umsatz bei fester Tendenz. P 


Danziger Börse. 


Devisen} 14. 9. | 13.9. 14. 9. . 
eld Geld Geld | Brie! | Geld J Brief 

London | 25.09 | 25.00 [Berlin — — — — 

Neuvorkl — — Warschau] 57.62 } 57.76 | 57.61 | 57.75 

oten: 

Londo: erlin 


5 — IB 1 ji 285 ei 
Neuyork 3.4595 — 15510 57.68 | 37.82 | 57.67 | 57.81 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 14. 9. 13.9. J Devisen (Geldk.) 14. 9. 13. 9. 

n. ee 20.415, 20.423] Kopenha ...1112,39] 112.43 
N I X19814.2005 | Oslo men 10.89 111.01 
Rio de 0.497 0.497 | Paris J 16.46] 16.468 


Amsterdam.. . 18 23 168.33 


Prag.. 12.442 12.449 
Brüssel 100 Beige 38.455 58.49 | Schweiz... 900 


Schweiz. 


Da g. 81.34 81.35 Bulgarien... 3.030 3.035 
Helsingfors.. .. 10.58 10.582 ] Stockholm. 112.86 112.38 
Italſn . 22.865 22.865 | Budapest (100 P.). 73.42] 73.47 
Jugoslawien 7.398 7.398 Wien. —— 2 59.185 59.215 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. September, 1% Uhr nachm. 


Mit einer wirklich erstaunlichen Gleichmässigkeit wechselten in den 
letzten Tagen feste und schwache Börsen ab. Da die zweite Hand 
grösstenteils fehlte, konnte die Spekulation durch ihre Dispositionen 
Tendenz machen -und richtete sich danach, ob die vorliegenden Nach- 
richten aus der Wirtschaft günstig oder ungünstig lauteten. Alle Börsen 
der letzten Zeit lassen eine einheitliche Tendenz vermissen. Die im 
heutigen Vormittagsverkehr besprochenen hohen Kurse waren zum 
offiziellen Beginn nur noch selten erreicht worden. Wie willkürfich 

die Kursentwicklung war, kann man aus folgendem Beispiel ersehen: 
Gelsenkirchen zum Beispiel waren gestern abend in Frankfurt noch mit 
155 notiert worden und hatten heute einen Anfangskurs von 151,5. Im 
allgemeinen überwogen zu den ersten Kursen die Erhöhungen. die aber 
in den seltensten Fällen über 3% hinausgehen. Von Spezialwerten 
sind Stollberger Zink mit einer 10%igen Steigerung, Vogt und Ha 

mit plus 496%, Feldmühle mit 6% und Deutsche Waffen mit 3% usw. 
zu erwähnen. Nach den ersten Kursen drückt die herrschende Ge- 
schäitslosigkeit, und die Anfangsgewinne gehen grösstenteils wieder 
verloren. Auch hinsichtlich des Zahltages treten bei relativ grossen 
Differenzen zu den letzten Liquidationskursen einige Befürchtungen auf, 
und besonders kleinere Firmen sollen mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben. Anleihen liegen ruhig und zeigen im Verlauf eine leichte Be- 
festigung. Von Ausländern sind die 5%igen Mexikaner abgeschwächt 
(angeblich verlangsamte Schuldenzahlungen), dagegen Oesterreicher 
anziehend, Anatolier etwa %% fester. Am Pfandbrieimarkt sind die 
Liquidationspfandbriefe und Anteile weiter gesucht, sonst ist die Ten- 
denz uneinheitlich. Am Devisenmarkt war heute grösseres Angebot zn 
beobachten. Mark, Pfund. Spanien und Stockholm liegen international 
fest. Am Geldmarkt sind die Sätze unverändert geblieben. Tagesgeld 
war für Medio etwas stärker gesucht. 


„Cyrkon“, Fabryka Lamp elektryezuch in Warschau. Die auf der 
am 24. August stattgehabten Generalversammlung der Gesellschaft ver- 
öftentlichte Bilanz für 1926 schliesst mit einer Summe von 948 551,33 z? 
bei einem Reingewinn von 51 236,61 zł. Zur Ausschüttung gelangt eine 
Dividende von 5 Prozent. Weiter wurde beschlossen, mit der Züricher 
Firma „Tungsram“ zu fusionieren. Man einigte sich dahin, dass die 
Firma Cyrkon die Warschauer Filiale der Tungsram übernimmt und 
dass beide Firmen in Polen nur Glühbirnen, elektrische und Radio- 
artikel. der „Cyrkon“ und „Tungsram“ führen werden. Die neue Ge- 
sellschaft nennt sich „Ziednoczona Fabryka Zarowek Sp. Ake.“ 

„Sen“, S. A. in Posen, Die Bilanz der Gesellschaft für 1925/26 
schliesst mit einem Verlust von 42 802,65 zł, der auf die allgemein 
schlechte Wirtschaftslage nach der Inflation zurückzuführen seien soll. 
Der Verlust ist durch Abschreibung aus dem sich auf 206 893,47 zł be- 
laufenden Reservefonds gedeckt. Das Aktienkapital in Höhe vor 
200 000 21 besteht aus 2000 Aktien à 100 21. 

Aus dem polnischen Luftverkehr. Der polnische Zivil-Luftverkehr 
begeht in diesen Tagen sein 5jähriges Jubiläum und kann auf recht 
günstige Ergebnisse zurückblicken: Die. Flugzeuge der polnischen 
Fluglinier haben in dieser Zeit 3 Millionen Kilometer zurückgelegt und 
23 000 Personen, 450000 kg Gepäck und Waren und 10000 kg Post 
befördert. Die Fiugregelmässigkeit und Pünktlichkeit der polnischen 
Verkehrsilugzeuge geht bis 99 Prozent, wobei nicht ein Passagier in 
den 5 Jahren tödlich verunglückt und auch nicht die kleinste Post- 
oder Warensendung verloren gegangen ist. 


Die Bank Polski, Posen zallie am 14. Sept., mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.85--8.87 zt, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.30 4, 
100 schweizer Frank 171.73 2, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 
deutsche Reichsmark ‚211.43 zt und 100 Danziger Gulden 172.23 zł. 
Der Złoty am 13. September 1927, London 43.50, Neuyork 11.20, 
Zürich 58, Rig 61. Tehernowitz 17,98, Bukarest 18.35, Prag 376,50, 
Mailand 207 Budapest (Noten) 63.40-64.40. 
— —•——́—— c 


Sämtliche Börsen- und Marktnotie rungen siad ohne Gewähr. 


—+ BVoſener Tageblatt. +- 


Aus dem Seridhtsfaaı. 


* Poſen, 13. September. Die 3. Strafkammer verurteilte 
den Kaufmann Wladyslaw Sikorski wegen Wuchers zu 400 
Ztoty Geldſtrafe, weil er ſich für ein Päckchen chineſiſchen Tees, der 
anderweitig 2,80 Zloty koſtete, 4,70 Zloty hatte bezahlen laſſen. 

* Graudenz. 13. S ptember. Die zweite Strafkammer ver⸗ 
urteilte den 63jährigen Maurer Jozef Palmowski zu zwei 
Jahren Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs hait 
-leit Februar d. Is. Er hatte in Gemeinſchaft mit feinem Sohne 
Stanislaus am 1. Februar d. Is. in Dombrowo Kreis Cuim den 
Eheleuten Prelikowski 410 zł und am 7. Januar d. Js. in 
Sraudenz den Auguſtyn Pajewski 350 zi abgeſchwindelt. 
Dabei haben die Palmowskis das bekannte Gaunerſtückchen aus. 
geführt. daß fie unter dem Vorgeben, fie hätten Geld verloren, die 
betroffenen Perſonen zum Vorzeigen ihres Geldes veranlaßten. und 
es dann verſtanden, das Geld ſich anzueignen und den nichtsahnenden 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15. September 
Poſen (280,4 Meter). 14: Börſe, 18—19: Konzertübertragung 
aus Wauſchau, 19.10 — 19.35: Engliſch, 19.35 — 19.55: Wirtſchafte⸗ 
nachrichten. 19 55— 20.2: Die Juden im alten Polen, 20.3) — 22: 
Abendkonzert. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 
Warſchau (1111 Meter). 18—19: Tanzmuſik aus dem Caſeé 
Haſtronomja, 19.35: Dante und die Muſik. 20 30: Abendkonzert. 
Berlin (4839 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt, 16.30: Frauen, Liebe und Ehe, 17—18.30: Unterhaltungs: 


muſik, 20.10: Tauſend und eine Nacht. Märchenſpiel. Muſik von 
Johann Strauß, 22.30 —24: Tanzmuſik. 
Breslau (322.6 Meter). 16.30 —18: Nachmittagskonzert. 20: 


Klavierabend Frederie amond, 21.10: Lyriſche Zwiegeſänge, 22.30 —24 
Konzert und Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 4.30—15: Die Ernährung 
des Säuglings bis zum wollendeten 2. Lebensjahr, 1540— id 55 
Kochanweiſungen und Speiſefolgen, 17.30: Die Aufgabe W cr 
der deutſchen Kultur. 17 30— 18.30: Uebertragung aus Berlin, 
18.55 19.20: Hugo Wolf 20.40: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 13.30 — 14.30: Mittags konzert. 
17.30 18.30: Teemuſik aus dem Handelshof Eſſen. 20.30: Marien- 
lieder und Marienlegenden. 

Wien (517,3 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik, 16.15 
Nachmittagskonzert. 20.50: Kon zertakademie. 


Weltervorausſage für Donnerstag, 15. September, 


= Berlin, 14. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Kühl und ſtark bewölkt mit Regenfällen, mäßige Winde 
aus Südweſt. — Für das übrige Deutſchland Ueberall Fort ; 
dauer des unbeſtändigen und kühlen Wetters. 


Leuten wertloſe Papierſchnitzel zurückzugeben. 


mmL O S E mm 


ur ersten Klasse der 16. Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glückliehsten und solid. 
| Kollektur des 


GORNOSLASKI 
RANK GÖRNICZO-HUTNICZY s.ı. 


KATOWICE, ul. sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


| Haupttreffer1650000.— 


sowie Gewinne zu zł; 
400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000.—, 50000.—, 40 000. —, 30 000., 25 000.——, 
15 000.—, 10 000.—, 5 000.—, usw. 
in der Gesamt Summe von: 21 19 904000 — 
Die größten Bereicherungs-Chancen! 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zi 
Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los zt 40.—, 
½ Los zł 20.—, ½ Los 21 10.— 
Briefliche Aufträge erledigen wir genau und post- 
4  wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 
An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 


Bestellungsschein. 


An 


ie Kollektur Görneslaski Bank Görniezo-Kutniezy $. A. 


Katowice 


TELEGRAMM! 


Geſang⸗ 
Unterricht 


nach neueſter methode 
auch ſür Anfänger, wird er 
teilt. Off. a. d. Ann.⸗Exved. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań 
Zwierzyniecka 6, unter 1802 


Zn Beize MENR 
All. Art f. Damen u. Herren nach 
Maß werd billigſt rep., umge 
arb. n. den neueſt. Mod., empf. 
auch z. d. allerbill. Breif. Felle 
in großer Auswahl. Poznan, 
Pötwiefska 19, 1. Etg. 

Zu billigen Preiſen und 
günſtig. Zahlungsbedingunger 
biete an: 


Dampfdreſchmaſchinen: 


1 engl. Garret Sons, 60X 
24 Zoll, 8 Schlagleiſten, 
mit Selbſteinleger. 

1 „Jöther“ 63 . 23 Zoll, 
SSchlagleiſten, mit Selbſt⸗ 
einleger 


eger. 
1 „Lanz“ Mannheim, 60X 
20 Jol, 6 Schlagleiſten. 
1 „Weipert“ auch für Mo- 
torbetrieb geeignet, 63X 
18 Zoll, 6 Schlagleiſten. 


Lokomobilen: 
+ 
(fahrbar) 

1 engl. Garret Sons, nv- 
minell 10 bis 12 pferdia, 
8 Atm. Spannung, Bau- 
jahr 1906, eff. ca. 22/8 / 
35 PS. 


Polnischer Damen-Raid, 2 Etappen 700 kim in allgemeiner 

‚Klassifikation, zweiter Preis Frau Direktor Turnai, 

dritter Preis Frl. Jablonska auf Serien-Wagen Citroen 
= Typ B 14 ohne Strafpunkte. 16 Teilnehmerinnen | 


AUSTRO DAIMLER. 


Automobile Citroen, oiee un yesehlossere, 300 aut Layer. 


Austro-Daimler 


Filiale in Poznan, Sw. Marcin 48. 
Telephon 15-58. 


"Ehemaliger langjähriger Beamter | === 


des Okr. Urząd Ziemski (Ansiedl. Kommission). 
erteilt ausführliche Auskunft und erledigt 
4 sämil. Angelegenheiten betr. Ansiedlerstellen 


Biuro Posrednietwa i Informacji, 


Poznan Piekary 8, I. (frühere Bäckerstr.) 


— nn 


Wegen Einberufung des jetzigen, ſofort reſp. 1 } Oftober 


Aſſiſtenten geſucht. 
Saatzuehtwirischaft Kleszezewo, 


p. Koſtrzyn, pom, Sroda. 


Mühlenwerkführer, 


1 engl. Ruſton Proctor, 


— — e 1 Wasn 2 nominell 16 pferdig, 8 Atm. 
Bestelle hiermi ee Spannung, Banjahe 1906, 
stelle hiermit zur I. Klasse der 16, Staatslotteric ledig. 37 Jahre alt, techniſch und praktiſch, erfahren in der eff. ca. 36/46/52 PS. 
viertel Lose f ö Herſtellung von Qualitätsmehlen bei hoher Ausbeute, Ent⸗[1 Niebaum & Gutenberg, 
ade Eose j ’ 7 werfen von Diagrammen, Nen- und eee nominell 7 pferdig, 7 Atm. 
. GANZE Lose | Induſtrie⸗ und andere Bene me a 9 x ye 2 ass 1903, 
Den entfallenden Betrag überweise auf das À ELS AN Bol Fe 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1803. 1 „Wolf“ Heißdampf, nomi⸗ N 
nell 12 pferdig, 10 Atm. 
Spannung, Baujahr 1916, 
eff. ca. 26/33/48 PS. 


Stationäre Lokomobilen, 
Motoren, 


Dampfmaſchinen 
und Kejjel: 


1 „Bang“ ſtationär Heißdampf 
60/75/90 PS., Bauj. 1911. 

1 „Wolf“ Magdeburg, ftatio- 
när, ausziehbar, ay 
13/16 PS., Baujahr 18% 
(für Molkerei pp. geeignet). 

1 Seffelu. Dampfmaſchine 
ca. 12 PS. (für Molte- 
rei geeignet). 

1 Ergomobile 8 PS. 

1 Ergomobile 12 PS. 

1 „Benz“ Motor 6 PS. auf 
Wunſch fahrbar. 

1 „Deutz“! Rotor 10 PS., 
ſtationär für Benzol, Ben⸗ 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, oder bitte per 
Post nachzunehmen. 


Speilelartoifeln 


Emil Bium, Poznan, 
Sew. Mieläyistiego 3 


5 Suche gebildetes 


Wirt ſcha 
Fräulein. 


Off. mit Lebenslauf, Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſe u. Bild 
erb. Sanitätsrat Dr. Rlitzſch 
Ibaſzun. 


Suche per ſof feinen Träft. 


Lehrling 


Fleiſchermſtr. Rob. Godich, 


Debiec — Poznan. 
1 Sehrlüng und 1 1 
fräulein mit guter Schulbil⸗ 


dung, aus gutem Hauſe für 
hieſiges Bankinſtitut per bald 
zen: Bewerb. m. Lebeng- 

f an die Ann. ⸗ Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1807. 


its“ Auto- 
mobil, 


wenig gebraucht, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angeb. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1805. 
Sebr., gut erh., zweirädr. 


Hand⸗ 
wagen, 


Durchmeſſer, inkl. Räder nicht 
über 1,20 m, zu kaufen gef. 
J. Themal, T. z v. p., Po- 
znan, Wodna 23. 


ADFREE 


PFEL 


und Birnen II, Sorte, 
zu Fabrikzwecken, geſunde Ware, 


N 
MLA 


r. fühler sSanalorium 
ad Elster 


. physikalisch- 
diät. Heilmittel und 
Adie Kurmittel des 


6jähr. Juchswall., langſchweifig, 1,73 cm, gut 
ger., flotter Schritt, gute Gänge, lammfromm, abf. 
ſcheufrei. Gewichtstr., f. ſchweres Gewicht, beſonders 
geeign f. bequem. ält. Herrn, I u. 2 ſpänn. gef., zugfeſt, 


zu verkaufen. 
von Hoflmannswaldau, Koszanowo, pow. Smigiel. 


Zum baldigen Ankritt wird 


Wirlſchaftsaſſiſtent 


mit guter Schulbildung und praktiſchen Vor⸗ 
kenntniſſen, geſucht. Bewerbungen an: 


> dh 


i r "I 3 2 


der m Hinse) Höchster Komfort. 
Herz-, Nerven- Rheumatismus] Frauenleiden 


Gelenkleiden 
Lähmungen 


u. Stoffwechsel- 
` Leiden 


Man verlange 
Prospekt. 


Verlaufe mit voller Ente 
Gut = 1700 Morgen 


oder getrennt, Vorwerk, ca. 500 und Gut ca. 1200 Morgen. G. Krüger, Ruda Miyn, p. Rogożno, (Wikp.). ug T e ia 1 „Hanfa eloyd Freder 
ca. 900 Morgen Acker, milder Boden, ca. 150 Morgen Wieje, 1 Stellengeſuche. 25 PS. zum Dreſchen und 
Reit Wald, Brüche, Karpfenteiche, Wege pp. Gebäude maſſiv, 222 ͤ Ä KK l. MAROWSKI W Kruszwicy, Pflügen 


Chauſſee am Hof, elektr. Licht und Kraft, Bahn 3%, km. 


Perfekter herrſchaftlicher | greppa 


SONrniermeiNet, 


älterer Tiſchlergeſelle, mit ſämtlichen Fournierarbeiten in der 


Herrenhaus i. Park, 12 Zimmer. Sehr gute Jagd und 4000 z 
Morgen Pachtjagd auf Hirſche, Sauen pp. Anzahlung diene Landwirtſchaft, Steohpreflen: ji 
100 000 Mark. Keine Aufwertung, reines Grundbuch. Be⸗ Deutſchland, 87 Morgen, am 1 „Welger“ kombiniert für 


ſichtigung nur mit Vermögensnachweis. 29 3. alt, ledig, polniſch und Hauie, kompl., zu verk. A ng. Draht und Garn. 


Gutsperwaltung Eiehberg, Bolt Selehow-Neizekreis Möbelbranche vertraut, der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt] deulſch ſprechend, mit guten 10000 M. Heinrichs, 1 er 3 für 
bei Kreuz d. Oſtbahn. ift, deutſch u. polniſch sprechend, von ſofort geſucht. Schriftl.] Zeugniſſen, ſucht v. 1.10 Stell. Berlin Charlottenburg, 1 Weiger“ Selbſtbinder nur 
— m — ͤ — Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos, Wallſtraße 3. für indfaden. 


Angebote nebſt Beifügung von Zeugnisabſchriſten ſowie An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche jind zu fenden an Emil Wolt- 
mann & Sla., Jabryta mebli, Rogoźno (Vltp.). 


2 tüchtige, fleißige, ledige 


Stellmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein für dauernde Beſchäftigung. Adolf Heinrich. 
Biechowo, poczta Nowawies-kröl. pow. Wrzesnia. 


Sp. z v. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 126685 A 
Suche für meine Tochter, 20 
I. alt, firm i. Poln. u. Deutch. 
Stellung ats 
Verkäuferin 

in einer Bäckerei oder Kolo⸗ 
„ äft. Zeugn. nicht 
vorhand. da ſolange in mein. 


1 „Welger“ Selbſtbinder nur 
für Bindfaden (für Mor 
tordreſcher) 

1 „Schulz“ Ballen (Krumm⸗ 
ſtroh) nur für Draht. 

dawn. 


Hugo chodan piui seis 


Poznań, Przemysłowa 23. 


Vogelfutter 
Vogelſand 


Sepiaknochen 
Fiſchfutter 


erstklassiger Fabrikate 
empfiehlt 


— Ake. “Zum 1. Oktober wird | Geichäit tätig. Off. a. d. Ann. J 6 ſch 
Zrzeskiauto N Zum 1. Oktober wird Exp. Kosmos Sp. zo. o., Pozn., 9 adebu 9 ® 
N 18 U. Zwierzyniecka 6, unter 1804. Poznań, ulica Nowa 7. OSe 4 
Poznan, ul. Dabrowskiego 29 eam Ex ge L Aus beſſerin f. Wäfche nimmt aif Polniihen. 
U xi e. C 2 . , 3 
Telephon 63-23 63-65. 34-17. Stellen außer dem Hauſe an. Ert il italieniſch. 1. Kl. 16. 1 
a aE e Ah 325 Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten, Gehaltsanſprüche an m. Korthals, 3 8 delle, Bogner. ir eee 
x Jes scielna 26. ‚ i 
| ‚Dom. Lubosz, pow. Międzychód |“) Sii $ eee nee Sos... 10 zi 
ausche: Suche fir mein Reftaurant per 1. 10 27 eiten jung, e. EEE 3 ale u de . A i 7 457 
; ; liefert bequem 


eee bei Frau Meyling 
oznan, Pocztowa 10 IIL 
1 gut möbl, ſaub. rontz gtr. 
elektr. Licht, gut geh. Zentralh. 
fof. od. 1. 10. an beſſ. Herrn 


jungen Mann 


und ein 


ehrliches Mädchen 


für sämtliche in dieſem Belriebe vorkommenden Arbeiten. 


| Hugo Stibbe, Gniezno, Zielony Rynek 9. 


2 jede Menge Gerffe 
gegen Gerften-Grüge, N ind und Kleie 


Mladyslaw Trawinski jr. 
Gerſten-Grütze, Perlgrütze und Graupeproduktion 
Poznań, ul. Dabrowstiego 115 u. Wroniecka 12 Tel. 2743 


Möbel, 


größte Auswahl, billigſtePreiſe, 
günſtige r e 
empfiehlt tiymillan 
Spryngacz, Poznan, ulica 
Wielka 13. 


F. Rekosiewiez, 


Koletteur, Rawicz. 
Möbl. Zimmer, Poznan, 


3. verm. Ang. a. d. Ann.⸗Exp. sw. Marein 28, 1 Tr. (., 
Herrn zu į 


Kosmos Sp. z o. o. P 
8 iocta g 


= 827 


y 
d: 
| 
$ 
Wr 


8 
RR von deutſcher Seite das Zu 

91 t Locarno-Mächte dadurch erwünſcht erſcheint, da hierbei mög⸗ 
Ucherweife zum letzten Mal auf der gegenwärtigen Tagung des 
a ferbunbes die Gelegenheit gegeben werde, bei den alliierten 
g benminiftern noch einmal eindringlich auf die Erfüllung 


laſſen. 


Elſaßfahrt. 


Von unſerem Sonderberichterſtatter. 
Straßburg, den 10. September 1927. 


Ein eigenartiges Gefühl überkommt den deutſchen Reiſenden, 

wenn er auf der Fahrt vom franzöſiſchen Gebiet in das elſäſſiſche 
Land hineintritt und die erſten Laute des Elſäſſer, Dütſch“ aus 
dem Munde der ablöſenden Bahnbeamten an ſein Ohr dringen. 
Der zuerſt flüchtige Eindruck, daß ſich Land und Volk in ihrem 
Weſen ſtark abheben von dem eben durchfahrenen weſtlich angren⸗ 
zenden Gebiet wird immer ſtärker, wenn man dann durch die 
elſäſſiſchen Städte wandert. Es iſt ſicher nicht leicht, ganz unvor⸗ 
eingenommen und unbeſchwert durch Erinnerungen oder erleſene 
und erhörte Meinungen ſich in das Weſen des heutigen Elſaß 
einzufühlen. Auf Schritt und Tritt findet man Zeichen, die nicht 
nur auf die deutſche Vergangenheit des Landes überhaupt, ſon⸗ 
dern gerade auch auf die En fünf Jahrzehnte engſter Verbun⸗ 
denheit mit dem Deutſchen Reich von 1871 hinweiſen. Schon in 
den Eiſenbahnwagen mit der Aufſchrift „Alſace⸗Lorraine“, deren 
Abkürzung A. L. übrigens vom Volksmund die Deutung „Alles 
loddrig“ erhalten hat, erkennt man die Wagen der früheren 
Reichseiſenbahn wieder, und auch die Bahnhöfe ſtechen von den 
franzöſiſchen Stationen trotz de rpeinlichſt durchgeführten Ein⸗ 
ſprachigkeit erheblich ab. Bei der Ankunft auf dem Straßburger 
Bahnhof fällt einem als erſtes auf dem Vorplatz eine Zeitungs⸗ 
verkäuferin ins Auge, die neben der heimattreuen „Volksſtimme“ 
auch den „Schliffſtaan“, die von beißender Satire gegen Fran⸗ 
zoſen und Französlinge erfüllte Wochenſchrift, vertreibt und guten 
Abſatz findet. Von den Bahnhofsbuchhandlungen ſind ja dieſe 
Organe der Heimatbewegung durch die franz ische Bahnverwal⸗ 
tung ausgeſchloſſen worden. Ueberall in den Straßen klingt das 
Elſäſſer⸗Dütſch, dieſer eigentümlich anheimelnde deutſche Sprach⸗ 
zweig, ans Ohr, und nur ſelten hört man ein franzöſiſches Wort. 
Und doch ſind ſämtliche Aufſchriften franzöſiſch, wenn auch meiſt, 
wie alle amtlichen Bekanntmachungen, durch einen deutſchen Text 
ergänzt. Die erſte Anrede im Lokal, auf der Straßenbahn, im 
Geſchäft, an den Fremden iſt ſtets franzöſiſch, weicht aber ſofort 
mit größter Freundlichkeit dem Hochdeutſch, ſobald der Deutſche 
erkannt iſt. In welcher Weiſe hier die beiden Sprachen mitein⸗ 
ander verquickt ſind, wird manchmal in etwas ſcherz anmuten⸗ 
der Weiſe klar, wenn man z. B. auf einer Speiſekarte die An⸗ 
preiſung des elſäſſiſchen Pflaumenſchnapſes mit den Worten 
„Veritable Quetſch d'Alſace“ findet. 
„Die Tatſache, daß das Elſaß zu lange Zeit dem franzöſiſchen 
Einfluß unterworfen war, um trotz ſeiner unverkennbar deutſchen 
Art nicht viel urſprünglich Fremdes in ſein Weſen aufgenommen 
zu haben, wird immer deutlicher. Doch das ühl, eine beſon⸗ 
dere Eigenart an Sprache und Volkstum wahren zu müſſen, iſt 
es ja gerade geweſen, das als Gegenwirkung auf die ſeit dem Um⸗ 
ſturz, vielfach in täppiſcher Weiſe, einſetzenden e 
bungen der Franzoſen die Heimatbewegung auf den Plan ge⸗ 
rufen hat, die im Herzen der überwältigenden Mehrheit der Be- 
völkerung — das beweiſt jedes offene Geſpräch aufs neue — 
ihren Boden findet. Aber die Vorſicht vor einem entſchiedenen 
Auftreten iſt noch immer ſehr e aus perſönlicher Lau⸗ 
heit, teils aus Furcht, einen wirtſchaftlichen Schaden zu erleiden. 
Wenn die Elſäſſer auch nicht ein Volk nationaler Bekenner bis 
zum äußerſten ſind, wie etwa die Iren, ſo muß ſich doch der all⸗ 
gemeine Unwille, die „Malaiſe“, notwendigerweiſe von einer zu⸗ 
nächſt im weſentlichen paſſiven Erſcheinung in irgend welche Akti⸗ 
vität umſetzen. Noch iſt man ſich nicht über Weg und Ziel der 
Heimatbewegung in allen Kreiſen einig, aber der Wunſch, das 
Land frei von fremden Eingriffen jeder Art zu ſehen, iſt all⸗ 
gemein. s 


Hoch oben in der oberſten Spitze des Münſters, 140 Meter 
über der Stadt, wo nur für zwei Menſchen Raum iſt, fie ich mit 
meinem Führer, der ein guter Elſäſſer iſt, und ſchaue weit hinaus 
m das herrliche Land, das ſich unter uns vom Rhein bis an die 
Vogeſen dehnt. „Ich will ganz offen zu Ihnen ſprechen,“ ſagt er 
zu mir, „das beſte wäre, wenn kein Menſch 

au fagen hätte. Bei den Deutſchen find wir Stiefkinder geweſen, 
bei den Franzoſen find wir jetzt Doppel⸗Stiefkinder.“ Das it in 
flichten Worten die Grundſtimmung, die man allen an⸗ 
trifft, und die fich politiſch zu der Forderung der Autonomie ver- 
dichtet hat. Doch ſelbſt die ſchärſſten Vertreter dieſer Gedanken 
fordern eine vollſtändige Autonomie oder Neutralifierung Elſa 
Lothringens, wie es von der „Volksſtimme“ ausgeſprochen wird, 
nur unter der ge daß der frangöfif 


fein, um ein Anrufen der poftlifchen Hilfe des Deutſchen Reiches 


nach allen 


Firnis, wozu die Verwelſ 


nicht wenig beiträgt. Ma Regierung 


ae jenen Fehlgri E mog 1 7 fer verſtehen fi 
rotzdem immer noch t t auf die ie franzöſtſch⸗ nationaler 
Veranſtaltungen. Durch Nu f pe ttfindende 


Veranſtaltungen bleiben aber ohne tiefere Wirkung auf 
ſiſche Volk, das aus der furchtbaren Enttäuſchung, 
„Heimkehr in die Mutterarme Frankreichs“ in den vergangenen 
acht Jahren erleben ließ, immer mehr zum Bewußtſein ſeiner 
volklichen Eigenart und feiner Aufgaben erwacht. 

Dr. Dr. E. G. Kunckel. 


Furcht vor Erörterung der Rheinlandfrage. 


Genf, 13. September. Der Zuſammentritt der Lo- 
carno-Mächte noch vor der für Ende dieſer Woche vorge- 
ſehenen Abreife Chamberlains und Briands ſcheint nach der gegen⸗ 
würtigen Lage zweifelhaft zu werden. Von franzöſiſcher und 
auch engliſcher Seite zeigt man wenig Neigung zu einem Zu⸗ 


eite befürchtet. Die Verhandlungen hierüber ſind gegen⸗ 


«BZ Deutſchland gegebenen Rückwirkungsver⸗ 
prechun gen hinzuweiſen. * 
* i 


„Genf, 19. September. Die geſtern bereits eingeleitete Fühlung⸗ 
npe zwiſchen den Delegationen zur Serbeifiäzung 7 9 5 
de Beſprechungen der Locarnomächte haben vorläufig noch zu 
Aer feien Vereinbarung geführt, obwohl man vielfach mit dem 
llammentritt der Locarnomächte bereits im Laufe des heutigen 

Bu Mittags rechnet. An 55 — Beſprechungen werden die Ver⸗ 
je yon Deuiſchland, Fran reich, England, Belgien und Italien 
ER icht en, Der Zeitpunkt des Zuſammentritts der Locarno⸗ 
ee ſieht jedoch noch kofneswegs fejt, da man von franzöſiſcher 
Be wenig Geneigtheit zeigt, diefe Beſprechungen ſtattfinden 


gegen, daß bei einzelnen P 


dem anderen etwas 


Staat ſeine mann vertreten wird, lautet auf fi 


ſammentritt der Locarno⸗Mächte, da man hierbei ſcheinbar eine 
Aufrollung der Rheinlandfrage von deutſcher 


ärtig noh im Gange. Es muß jedoch darauf hingewieſen werden, 
tandekommen einer Beſprechung 


— Voſener Tageblatt. F=_ 


Beneſch und Graf Bernſtorff über die 


Abrüſtung. 


Genf, 14. September. (R.) Zu Ehren von Dr. Beneſch, 
der mit der bevorſtehenden Ratstagung aus dem Völkerbundsrat 
. fand geſtern ein von der Internationalen Union der 
Völkerbundsligen veranſtaltetes Bankett ſtatt, bei dem Dr. Beneſch 
über das Problem der Abrüſtung ſprach. Nach ihm er⸗ 
klärte Graf Bern ſt o 19 in einer Rede unter anderem: Deutſch⸗ 
land habe zwar einen Rechtstitel für den Anſpruch auf Ab⸗ 
rüſtung, es werde ſich aber vorläufig mit einer ernſthaften Be⸗ 
tätigung des guten Willens der anderen begnügen. 
Wenn die Regierungen den Völkern eine Abrüſtung nicht geben, 
ſo ſchloß Graf Bernſtorff, ſo werden ſie ſich die Völker 
nehmen. 5 


Bei der Beſprechung der Genfer Abriüſtungsverhandlungen 
erhebt ein konſervatives ehe Blatt ernſthafte Bedenken da⸗ 
itgliedern des dritten Ausſchuſſes des 
eigung beſtehe, ſich lediglich für eine allge⸗ 
meine Begrenzung der Rüſtungen einzuſetzen und nicht für 
eine tatſächliche Herabſetzung. Das Blatt ſieht darin 
ein Manöver, um die gegenwärtigen Rüſtungsunterſchiede, die dem 
Zuſtand Europas ihr Gepräge gaben, zum Schaden Englands und 
anderer Mächte zu verewigen. In dem Blatt der engliſchen 
Arbeiterpartei ſetzt der frühere Miniſterpräſident Mac Donald 
ſeinen Angriff auf den engliſchen Außenminiſter Chamber⸗ 
lain wegen deſſen Genfer Rede fort. Mac Donald tritt für die 
Sener eines Völkerbundsausſchuſſes ein, der noch einmal das 
Genfer Protokoll vom Jahre 1924 unterſuchen ſolle. Ferner 
ſolle eine Ausſprache zwiſchen dem engliſchen Mutterlande und den 
britiſchen Teilſtaaten ſtattfinden. 8 f 


Völkerbundes die 


Frankreichs Aufrüftung. 


Paris, 13. September. In Meaux fanden vorgeſtern, am 
13. Jahrestage der Schlacht an der Marne, große Feierlichkeiten 
ſtatt, in deren Verlauf der i ke ne are Pain⸗ 
levé eine längere Rede hielt. Nach einer Verherrlichung des 
Marneſieges und einer Würdigung ſeiner Bedeutung für die 
weitere Entwicklung des Krieges brachte der Miniſter ſeine Ge⸗ 
danken über den Weltfrieden zum Ausdruck, für den jeder ver⸗ 
antwortliche Staatsmann arbeiten müſſe. In erſter Linie ſei dazu 
volles Vertrauen unter den Nationen erforderlich, ein Vertrauen, 
das auf Wahrheit und Ehrlichkeit gegründet fein müſſe. Painlevs 
ſtreifte hierauf die kürzlich von der Kammer angenommenen 
Militärgeſetze und erklärte, „die Maßregeln, die im Inter⸗ 
eſſe unſerer Sicherheit getroffen werden, bedrohen den Frieden 
nicht. (1) Es beſteht kein Widerſpruch zwiſchen der Rolle Frant- 
reichs beim Völkerbund und den Verteidigungsmaßregeln, die wir 
zu unſerer eigenen Sicherheit getroffen haben. (1) Ein entwaff⸗ 
netes Frankreich iſt kein Beiſpiel, ſondern vielmehr eine Ver⸗ 


ſuchung!“ 
Die Zuftände auf Samoa. 


London, 13. September. Die vor einigen Tagen verbreitete 
Nachricht, daß ſich der Vorſitzende des Bürgerausſchuſſes in Samoa, 
Nelſon, der einer der Hauptankläger gegen den Gouverneur 
Richardſon iſt, geweigert habe, vor dem von der neuſeeländiſchen 
Regierung eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß zu erſcheinen, ſtellt 
fih als un zutreffend heraus. Aus Wellington wird be⸗ 
richtet, daß Nelſon, der ſich zurzeit in 7 Sagen aufhält, ſich 
nach Samoa eingeſchifft hat, obgleich die von ihm von der 
neuſeeländiſchen Regierung verlangten Garantien ge ſpätere 
Beläſtigungen von dieſer abgelehnt worden find, 


Der Prozeß gegen die ungetreue 
Lotteriebeamten. 


Die Verhandlung gegen die beiden Berliner Lotteriebeamten 
Schleinſtein und Böhm iſt auf den 22. September angeſetzt 
worden. Sie findet vor dem öffengericht Berlin-Mitte, unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Filitz ſtatt. 

Die Anklage, die vom Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Zimmer⸗ 
ere Urkundenfälſchung, Ur⸗ 

en der Lotterieverwaltung 
Es werden nur gwei bis 


ag und Betrug zum 


cheinlich einen ganzen Sitzungstag ausfüllen. 
— ai den gan or Komplex der in Frage kommenden Straf» 
taten 


Die japanische Haltung zu den Vorgängen 


in der Mandſchurei. 


Letzte Meldungen. 


Begegnung Chamberlains mit Muſſolini. 
Paris, 19. September. (R.) „Quotidien“ berichtet, daß Cham⸗ 
berlain bei einer von ihm geplanten Reiſe im Mittelländiſchen Meer 
755 0 Po im Jahre 1926, eine Zufammenkunft mit Muſſolini 
aben werde. 


Gerüchte über ein Attentat auf den König 
von Spanien. 


Paris, 14. September. (R.) Die im Auslande verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß ein Attentat auf den König von Spanien verübt worden 
ſein ſoll und daß die Telephonverbindungen mit Spanien unter⸗ 
brochen ſeinen, beruhen auf Erfindung. 


Die Urteilsbegründung im Leningrader 
SGhpionageprozeß. 

Moskau, 14. September. (R.) In dem gemeldeten Urteil der 
Leningrader Seſſion des Kriegskollegiums des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes gegen die 26 Spione und Terroriſten wird als feſtſtehend be- 
trachtet, daß engliſche Spionageorgane ſeit 1918 eine eifrige Spio⸗ 
nagetätigkeit auf dem Boden der Sowjetunion betreibe und fih dazu 
einiger Mitglieder der weißen Emigranten bediene. Nach Erwägung 
der Mitgliedſchaft der Angeklagten hat das Gericht hinſichtlich der 
neun zum Tode Verurteilten feſtgeſtellt, daß ihre verbrecheriſche 
Tätigkeit eine beſondere Gefahr bildete, namentlich in Anbetracht der 
Tatſache, daß die „ Englands ſich in der letzten Zeit 
intenſiv verſtärkt habe. Der Gerichtsſpruch iſt endgültig. Am Don⸗ 
nerstag tritt das Urteil in Kraft. 


Grenzüberſchreitung durch Carabinieri. 

Paris, 14. September. (R.) Die Blätter berichten aus Nizza, 
zwei Karabinieri eines italieniſchen Grenzpoſtens hätten ſich am 
Sonntag in voller Uniform, allerdings ohne Waffen, auf franzö⸗ 
ſiſches Gebiet begeben und in der Ortſchaft Belvedere Lokale beſucht. 
Eine Unterſuchung ſei eingeleitet. 

Japan und die Mandſchurei. 

London, 14. September. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus Tokio, 
daß in Mukden vorgeſtern bei einem Zuſammenſtoß mehrere japa⸗ 
niſche Poliziſten verwundet worden ſeien. Zahlreiche Proteſte ver⸗ 
langten die Austilgung der japaniſchen Einwohner. Japan wartet 
anſcheinend, bis die chineſiſchen Elemente ſich in einer derartigen 
Weiſe feſtgelegt hätten, daß eine Invervention in den Augen der 
Welt gerechtfertigt ſei. Wenn Japan einmal die Mandſchurei beſetzt 
habe, werde es ſich wohl nicht mehr daraus zurückziehen. 

Die amerikaniſchen Weltflieger. 
Omura, 14. September. (R.] Das amerikaniſche Flugzeug 


„Stolz von Detroit“ ijt um 6.35 Uhr früh von hier nach dem in 
der Nähe von Tokio gelegenen See Kaſumiga⸗Ura weitergeflogen- 
Deutſch⸗ſpaniſcher Luftfahrtsvertrag. 

Die deutſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen über einen Luftfahrts⸗ 
vertrag find geſtern in der nordſpaniſchen Hafenſtadt St. Sebaſtian 
eröffnet worden. In der erſten Sitzung wurden von den deutſchen 
a ſpaniſchen Vertretern die Grundlagen für den Vertrag fejt- 
gelegt. 

Schwere Taifun⸗Verwüſtungen in Japan. 

Tokio, 14. September. (R.) Die Stadt Nagaſaki und andere 
Städte der Umgebung find von einem Taifun verwüſtet worden. 
In einem Dorf wurden von einer Springflut 100 Häuſer zerſtört, 
wobei 150 Perſonen ertranken. In einer underen Ortſchaft er 
tranken 1000 Perſonen. x 

Die Springflutkataſtrophe in Japan. 

London, 14. September. (R.) „Daily Expreß“ berichtet aus 
Tokio zu der bereits gemeldeten Springflutkataſtrophe auf der Inſel 
Kyuſchu, daß mehr als 1200 Menſchen getötet und verletzt wurden. 
Einem amtlichen Bericht zufolge fürchtet man daß die Zahl der 
Opfer ſich noch erhöhen wird. In Kumamoto ſeien 270 Tote und 
Verletzte, 780 Wohnhäuſer ſeien beſchädigt. Die Springwelle erhob 
ſich drei Meter hoch und riß alles mit ſich fort. Viele andere Be⸗ 
zirke Japans und Koreas wurden von einem furchtbaren Taifun 
heimgeſucht. In Tokio ereignete ſich mittags ein heftiges Erdbeben. 
Funkhilfsſprüche aus den heimgeſuchten Bezirken deuten auf einen 
Mangel an Lebensmitteln und Medikamenten hin. 

Zahlreiche Opfer des Sturmes an der Weſtküſte 
Mexikos. 4 

Neuyork, 14. September. (R.) Wie verſpätete Depeſchen be- 
richten, ſind infolge der ſchweren Stürme und der Springflut an 
der Weſtküſte Mexikos am 7. September zahlreiche Menſchen umge⸗ 
kommen. Auch wurden Hunderte verletzt und Tauſende obdachlos. 

Das Erdbeben am Schwarzen Meer. 

Odeſſa, 14. September. (R.) Die Zahl der Todesopfer infolge 
des Erdbebens an der Küſte des Schwarzen Meeres beträgt 13 Per⸗ 
ſonen; 358 wurden leicht verletzt. N 

Die Cholera⸗Epidemie in China. 

London, 14. September. (R.) „Daily Mail“ meldet aus 
Schanghai, feit Beginn der augenblicklichen Cholera-Epidemie jeien 
in Nanking 7000 tödliche Fälle gemeldet worden. Unter den Aus⸗ 
ländern ſeien bisher nur 7 Todesfälle vorgekommen. 

Typhus in Schleſien. 

Berlin, 14. September. (R.) Im Kreiſe Münſterberg in Schle⸗ 
ſien iſt, nach einer Blättermeldung aus Breslau, eine Typhus⸗Epi⸗ 
demie ausgebrochen, an der 65 Perſonen erkrankten. Zwei Kranke 
find geſtorben. RR { } 

Eiſenbahnunglück in Italien. 

Rom, 14. September. (R.) „Popolo di Roma“ berichtet: Heute 
nacht gegen 341 Uhr entgleiſte der Schnellzug Rom — Mailand in der 
Nähe von Bologna bei der Durchfahrt durch eine kleine Station. 
Die elektriſche Maſchine, der Gepäckwagen und zwei Perſonenwagen 
ſind umgeſtürzt. Eine Reihe von Perſonen wurde verletzt; getötet 
wurde niemand. Nähere Einzelheiten fehlen noch. Aus Bologna 
wurde ſofort ein Hilfszug abgeſandt. 

Die deutſchen Irrenärzte in Wien. 

Die Tagung der deutſchen Irrenärzte wurde geſtern in Wien 
eröffnet. Der Vorſitzende, Geheimrat Bonhoeffer ⸗ Berlin, wies 
in feiner Eröffnungsanſprache auf die Zuſammenarbeit der öfter- 
reichiſchen und deutſchen Irrenheilkunde hin. Mit der Tagung ift 
eine mediziniſche Ausſtellung verbunden. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
4. Vierteljahr 1927 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
iſt ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
zahlen. Der Preis für das Vierteljahr beträgt 15 zł, 


u 
ie Monat 5 z | 


Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November muß dann die Zeitung auch bis 5 
Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt 
beſtellt werden. 

Rur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. x 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 288 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Iwierzyniecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt verme 

Sie erſparen ſich den Aerger über das Aus 
bleiben der gewohnten Tg am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zu m 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 
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Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter; Robert © = ra 3. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 
wortlicher Schriftleiter: i. V. Alexander Jurſch. Verlag: 


„Poſener eblatt“, Pognan. Druck: Drukarnia Concordia 
p. Abe, in Rognan, Bwierspniecle & 
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Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei | 
J. CZE P GZY K SKI 7 Central-Drogerie, 5 
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veranstaltet am Sonntag, 70 5 3 1927, nac nachm. n. 1,30 Uhr; Uhr, auf 
dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn SCHREIBER-Piawin ein 


Reit- und Fahrturnt 


5 . č 

e Zuchtmaterialsprüfung —3 Jagdspringen- e e ingen à 
Konkurrenzen: Eignungsprüfung für Reitpferde — Gruppenspringen — Fairen 

von Ein-, Zwei- und Mehrspännern. 


Abfahrt der Züge: Hinfahrt: Ab D I 5 2 


niezno 11,25 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern abend 8 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden im 


Alter von 52 Jahren im Poſener Diakoniſſenhauſe mein 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager 


und Onkel, der 
Gutsbeſitzer 


Liebenau. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hete Wohllte, geb. Gieſe, 


an Jaksice 12,59 


N $ 
Eruſt Gohlke, cand. rer. pol., ae in a | 5 
„ Toruń 11,05 2 


Hete Gohlke, 
Otto Gohlke, 
\ Margarete Gohlke. 


Liebenau⸗Strzeſzkowko bei Miescisko, den 13. September 1927. 
Beerdigung Freitag, nachm. 4 Uhr in Kletzko. 


Bydgoszcz 10,0 an Jaksice 11,50 4 

REINER. Ab 1 in Richtung Poznan und Toruń 20, 39 9 

Bydgoszcz 18,17 u. 21,33 8 

Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof ‘Jaksice. Wagen zur Rückfahrt auf dem Tur- # 
nierplatz. Außerdem Autobusverkehr ab Inowroctaw, Café Rommel, direkt nach $ 
dem Turnierplatz um 12 und 13 Uhr, sowie zurück von Ptawin nach Inowrocław, # 


Preise der Plätze: Tribüne 7 zł, L Platz 5 zł, Il. Platz 3 zł, Ul. Platz 2 zł. Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


Vorverkauf: INOWROCŁAW: im Landw. Verein „Kujawien“ e. V., „Kujawischen Boten“ und 

Konditorei Rommel. BYDGOSZCZ: Buchhandlung Hecht, ul. Gdańska und Geschäftsstelle der 

Welage. TORUN: Geschäftsstelle des Landbundes Weichselgau, ul. Szeroka 16. GNIEWKOWO: 

Wilh. Würtz. a Karl Ritter. GNIEZNO: Geschäftsst. der Welage, ul. Mieczysława 15. 
KOŚĆ: Landw. Ein- und Verkaufs-Genossenschaft. 

Vorverkanf: Bristol, Poey Zwierzyniecka 1 und Hauptgeschäftsstelle der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


Preise der Plätze im Yorverkaul: Tribüne 6z}, 1. Platz 4 zł, I. Platz 2,50 zł, I. Platz 1,50 zł, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 
Die Turnierleitung. 


Weltberühmte 
Lanz= 


Wolf 


Dampf- und Motordreschsätz 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 

Mitsche a Co. "wi 
fabrik 

Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. 

Filiale: in Warszawa, ul. Złota 30. Tel. 7949. 


g 
ar 5 * a 7 ae 7 ae} 
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in Silber: Hussteuern 


in ungewohnlich reichhaltiger Auswahl zu mäßigen Preisen emptiehit 


W. SZULG, Poznan ‚pl. Wolnościð. 


Saen e 


Zurückgekehrt 
Donnerstag, den 15. September, abends 8 Uhr 
San. Rat Nr. Qincus im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes: 
Kinderarzt Hans Baſſermann 


Qoznań, ulica Pocztoma 31. el. 2331. 


aus Berlin (Geige), 
unter gütiger Mitwirkung von Fran 


= ee Annemarie Mäller-Görzno 


Au sstattungen 


Glas, Porzellan, Fayence 


und Küchengeräten 
kauft man gut bei- 


(W. Janaszek Poznaù, 2 
Tunel Europejski c 


(früherer Bismarkstunnel) 


ulica Mantaka 2—% Telephon 3165 
Donnerstag, den 15. September 1927 


Kesselwurst mit Sauerkohl & 
Große Auswahl in anderen Speisen 
zu mäßigen Qreisen 
Gutgepflegte Huggerbiere 
Weine und Liköre 


EANA empfiehlt Hochachtungsvoll 
Dereinszimmer. Józef Borowiak. 


per ier) 


Eintrittskarten für i ‚2 = nebſt Steuer in der 
Gvangelifchen eee 


Traustadt (Grenman 


Wir ſind Kaſſakäufer für: 


1 Inkassit Vieia villoſa (Winterwicke) 


jeder Art übernimmt prompt und kulant 


Dsthank bande u Gewerhe 


Zweigniederlaſſung: Fraustadt. 
2 ese 


und ſonſtiges Getreide aller Art. 


Dagegen liefern wir: 


alle Futter⸗ und Düngemittel 
zu günſtigen Jahlungsbedingungen. 
Agrar- Handelsgeſellſchaft m. b. y: 


Feine Herrenmaßschneiderei Dani. Müngengafje 1. g, Münchengaſſe 1 


und Stofflager 
Hermann Heckert Dllspubuns 


Poznań, ulica Pocztowa 30. vos 5 „ len am bb 


r.. 
habe mageres Jungvieh | 2... ..% eee, 4, I8 Il 2739 
zur Maſt abzugeben. | rm 
Bittner, Gębice, pow.Mogilno, Tel. 15." . = 


| Mohn, Senf, Hilſenfrüchte,Braugerſte 


